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JeAWmd it. die belgischen Wahlen.
Man braucht nur einen Blick in die Zeitungen vom

Montag zu werfen, um zu bemerken , daß die belgischen
Wahlen - in Deutschland von allen Parteien fast wie eine
Angelegenheit des eigenen Landes empfunden werden.
Zentrum und Konservative jubeln über den Sieg der
klerikalen Regierungspartei , der Liberalismus zeigt ein
enttäuschtes Gesicht, die Sozialdemokratie aber kann sichdamit trösten, daß sie ihre eigene Stärke beträchtlich ver¬
mehrt hat . wenn auch der erhoffte taktische Erfolg der
Wahlen , der Sturz der wahlrechtsfeindlichen klerikalen
Negierung, ausgeblieben ist.

Das lebhafte Interesse aller Parteien des deutschen
Reichs an dem Ausfall der belgischen Wahlen ist leicht zuverstehen . Stand doch im Vordergrund des belgischenKampfes das auch in Deutschland brennende Wahl -
r e ch t s p r 0 b l e m . In Belgien regiert der Älerikalis -
mus mit Hilfe einer parlamentarischen Mehrheit , die er
nicht seinem Anhang in der Bevölkerung , sondern den:
Pluralwahlrecht verdankt. Es ist ihn : sogar gelungen,seine Mehrheit im Parlament zu verstärken, obwohl er
auch diesmal , wie es scheint dieswal noch Mehr als bei
den vorletzten Wahlen , an Zahl der Wählerstimmen in
der Minderheit geblieben ist . Ganz dieselbe Erscheinunghaben wit auch in Preußen -Deutschland/ wcö Sozialdemo¬kraten und Liberale über eine gewaltige Mehrheit an'Wählerstimmen verfügt , während Konservative undKlerikale int preußischen Landtag die erdrückende Majori¬
tät haben, im Reichstag von der Mehrheit nur um wenigeStimmen entfernt bleibon und einen Einfluß ausübenkönnen , der zu ihrem Anhang in der Bevölkerung in kei¬
nem Verhältnis ' steht .

In Preußen -Deutschland wie in Belgien ist in engen :
Zusammenhänge mit dieser persönlichen Lebensfrage auchdas taktische Problem aktuell, ob es möglich und
angängig ist , die konservativ- klerikale Minderheit aus
ihrer ungerechten Machtstellung durch sozialdemokratisch¬liberale Wahlbündnisse zu verdrängen . In Belgien hatnun ein solches Wahlbündnis die Erscheinung gezeitigt,daß rechtsliberale Wähler in großer Anzahl ins klerikale
Lager abschwenkten , weil sie es nicht über sich gewinnenkonnten , mit den Sozialdenwkraten gemeinsame Sache zumachen . Man verrät kein Geheimnis , wenn man hinzu-
sügt , daß dergleichen Vorkominnisse auch in Deutschlandnichts Ungewöhnliches sind . So haben an: ersten Stich¬
wahltag bei den letzten allgemeinen Reichstagswahlen
fortschrittliche Wähler haufenweise für die reaktionären
Kandidaten gestimmt. Für die nationalliberale Parteihatte der Versuch eines Teiles ihrer Reichstagsfraktionbei der Präsidentenwahl die Sozialdeniokratie als gleich¬
berechtigte Partei zu behandeln, eine schwere Krise zur
-tolge.

Tie liberale Presse müßte ihr Geschäft nicht verstehen ,wenn sie nicht versuchte , die Schuld am Versagen desLiberalismus der Sozialdeinokratie in die schuhe zuschieben . Täglich kann nran in liberalen Blättern Artikel
sw den , in denen über die Ruppigkeit der deutschen Sozial¬demokratie geklagt tvird, ihnen die ausländischen Bruder -
Parteien als nachahmenswertes Muster vorgeführt wer¬
den . Als ein besonders nachahinenswertes Muster hatman uns bisher innner die belgische Sozialdemokratie
dorgestellt , es ist aber zu befürchten, daß auch die liberale
Presse vom letzten belgischen Wahltag ab auch an der
bisher als besonders staatsmännisch gerühmten Arbeiter-
Partei Belgiens Anzeichen von Ruppigkeit bemerken wird.Es wird ja sicherlich nicht schwer sein , auch unter den Hei¬
mchen Genossen Gestalten wie Scheidemann, Ledebour
und Borchardt zu entdecken, bei deren Erscheinen sichstdem braven Patrioten die Haare sträuben und eine
Gänsehaut über den Rücken läuft .

Der Liberalismus klammert sich an Aeußerlichkeiten,weil er gezwungen ist, vor dem Kern des Problems die
' kngen zu verschließen . Es ist natürlich ganz oberflächlich ,behaupten , daß der Liberalismus als Ganzes oder in
innen einzelnen Teilen nicht mit der Sozialdemokratie
Zehen könne , weil das sanfte Genrüt des Spießbürgers die
ffieußerungen des starken sozialdemokratischen Tempera¬
ments nicht verträgt, . Als ob es zwischen Liberalisinusand Sozialdemokratie nicht noch ganz andere Unterschiedepäbe als Verschiedenheiten des äußeren Auftretens und
ber rhetorischen Steigerungen ! Als ob es ein Zufall
stzäre, daß die Beamten , Privatangestellten und sonstigen

„ kleinen Leute "
, die den : Liberalismus anhängen , eine

steigende Neigung zur Sozialdeinokratie bekunden , also
auch an einem Zusammengehen mit ihr keinen Anstoß
nehmen, während die kapitalkräftigen Elemente, vor allen:
die Unternehnier der Industrie , lieber der klerikalen Re¬
aktion die ganze Hand geben als der Sozialdemokratie den
kleinen Finger ! In Rheinland - Westfalen schließen die
Nationalliberalen Bündnisse mit denr Zentrum , um den
Sieg der Sozialdemokratie zu verhindern , und im benach¬barten , gleichfalls hochindustriellen Belgien gehen die
liberalen Kapitalisten zu den Klerikalen über ! Ter Sieg
des Klerikalismus läßt sich ja nur so erklären , daß die
vorn Liberalismus abtrünnigen Wähler zum größten Teil
M e h r st i nr in e n m ä n n e r gewesen sind, d . h . Ange¬
hörige der besitzenden Klassen und Vertreter von Kapitals -
irrteressen .

Es sind also nicht die Aeußerlichkeiten des sozialdemo¬
kratischen Auftretens , sondern es ist die s 0 z i a I e F r a g e
selbst, die die Position des Liberalismus von heute so
überaus schwierig rnacht . Die Sozialdemokraten dürften
noch viel höflichere Leute sein , als sie cs ohnehin schon
sind , die scharfmacherisch gesinnten „Arbeitgeber"

, die klas¬
senbewußten Hausbesitzer Baumertscher Richtung, alle,die sich durch den Fortschritt der Sozialpolitik und das
Vordringen des Sozialismus in ihren Interessen bedroht
fühlen , würden auch unter dem Glacehandschuh die Ar¬
beiterfaust merken und ein Zusammengehen mit der So -
zialdeniokratie unbedingt ablehnen. Tie starke , zunr Teil
beherrschende Stellung , die diese Elenrente innerhalb der
liberalen Parteien einnehmen , sie sind es, die den Libe¬
ralismus von einer Krise in die andere treiben und seine
Taktik , sowie sie eine Wendrurg nach links nimmt , immer
wieder durchkreuzen .

Ter brennende Wunsch , ein großes Zi êl zu ^erreichen ,
ihr Vaterland von der Pfaffenschule, der» Analphäbeten -
tum und denr Pluralwahlrecht zu befreien, hat die bel¬
gische Sozialdeniokratie vor dem taktischer: Mittel eines
Wahlbündnisses nicht zurückschrecken lassen : aber Psaffen-
schule , Analphabetentum und Pluralwablrecht haben ge¬
siegt , weil ihnerr der K a p i t a l i s m u s im Augenblick
der Gefahr zu Hilfe eilte . Solche Erfahrungen sind nicht
angenehm , aber doch nützlich , weil sie dafür sorgen , daß
die Masse der Besitzlosen über vergänglichen parteipoliti¬
schen Konstellationen die großen Klassengegensätze der
Zeit und die letzten Ziele des Sozialismus nicht aus den
Augen verlieren .

Die belgische Sozialdemokratie , die aus den Wahlen
gestärkt hervorgeht , wird ihrer: Kräftezuwachs dazu be¬
nützen , un: der: Karnpf geger: die politischen Vorechte des
Besitzes , für das allgemeine , gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht, nrit gesteigerter Energie fortzuführen . Tie
Vermutung , daß eine bestinirirte Sorte von Liberalen des¬
wegen die Häude über den Kopf zusammenschlagen könnte ,wird sie nicht hindern dürfen , ihren eigenen Weg weiter¬
zugehen. In Belgien ebensowenig wie ir: Preußen !

Deutsche Politik.
Der Fuhrmann - Liberalismus macht Fortschritte. Auseinem nationalliberaler : Parteitag für Thüringen , der an:

letzten Sonntag in Cobnrg stattfand , referierte außer dem
Coburger Reichstagsabgeordneten Tr . Ouarck Herr Fuhr -
inann über politische Zeitfragen . Danach läßt sich ver -
nmten , daß sich außer den preußischen Provinzen Sachsen,Westfalen und Schleswig -Holstein auch Thüringen unter
die altnationalliberale Fahne stellt . Die Einigung der
Partei auf dem Boden des Fuhrmannschen Progrannns
:nacht Fortschritte .

Von den Schwarzburg -Rudolstädter Landtagswahleu .
Als an: 10. Noveinber v . I . die Landtagswahlen unser::
Genossen in Lchlvarzbnrg -Rudolstadt eine Majorität brach¬
ten , sah nian in allen politischen Kreisen inst Spannung
den nun kommenden Dingen entgegen. Tie bürgerliche
Presse prophezeite ein völliges Fiasko init einen : solchen
Landtage . Unsere Genossen aber haben int Lause der
wenigen Sitzungen , die stattsanden , bewiesen , daß sic ge¬willt waren , positiv mitzuarbeiten , sofern die Regierung
den von uns gestellten zeitgemäßen Forderungen ent¬
gegenzukommen bereit war . Die bürgerlichen Abgeord¬
neten des Landtags und die Regierung zeigten jedoch , daß
ihnen an einem Zusammenarbeiten mit unserer Partei
nichts gelegen war , und so mußte denn, , wollte die Sozial¬
deinokratie nicht alle ihre Grundsätze und . Forderungen
verleugnen , die Lai: dtagsauflösung kommen . An : koin-
menden Freitag , 7 . Juli , niutz das Schwarzburger Volk
nun abermals zur Wahlurne schreiten , um die Antwort
auf das Vorgehen der Regierung , und ihrer bürgerlichen
Trabanten zu gebe : : . Eine Wahlbewegung, die an Heftig¬
keit alles bis jetzt in Schwarzburg -Rudolstadt dagewesene
übertrifft , hat eingesetzt . Die bürgerliche Presse öffnet
alle Schleusen, un : .im Reichsver.bcmdsstil unsere .Lache in

den Schinutz zu treten . Ta ist kein alter Ladenhüter des
Reichsvcrbandes, der in diesen Tagen nicht wieder '

zur
Geltung käme . Aus Furcht und Angst vor einer noch-
maligen roten Landtagsmajorität haben die Bürgerlichen
sich zu eineni „ Vaterländischen Wahlverein " zusammen¬
geschlossen , in dem der „ Liberale " mit seinem agrarischen
Bundesgenossen Arm in Arm gegen unsere Partei loszicht .
In allen Wahlkreisenhaben sich dieBürgerlichenauf gemein¬
same Kandidaturen geeinigt . Aber trotz dieses Zusain -
menschlusses aller reaktionären Elenrente ist es mit den
Aussichten für die bürgerlichen Parteien durchaus nicht so
glänzend bestellt , und vor wenigen Tagen noch appel¬
lierte das Regierungsorgan angesichts der Mutlosigkeit
der bürgerlichen Kreise an die letzteren , sich an der Kampf¬
begeisterung und der Opferfreudigkeit der Sozialdemo¬
kraten ein Beispiel zu nehnwir. In : Wahlkreise Franken¬
hausen-Land , wo wir das letzteinal mit 47 Stimmen in der
Minorität blieben, und wo der bisherige Vertreter nicht
wieder kandidieren will , haben die Bürgerlichen trotz allen
Zusammenschlusses bis heute noch keinen passenden Kan¬
didaten gefunden, sodaß für uns die Aussicht besteht, die¬
sen Kreis neu zu holen.

Tie sozialdemokratische Partei hat angesichts der Sach¬
lage und der Erkenntnis , daß es jetzt in Schwarzburg-
Rudolstadt ums Ganze geht, eine zielbewußte und ener¬
gische Agitation eingeleitet . Eine in vielen tausend
Exemplaren verbreitete Broschüre hat die Wähler noch ein-
n :al über die Situation aufgeklärt . In allen Orten , wo
der Terrorismus der Gegner uns nicht die Säle abtrieb,
haben Volksversammlungen stattgefunden . In dieser
Wahlarbeit werden die Genossen noch von den Abgg . Bän¬
dert , Bock , Hofmann , Leber, Dr . Ouarck und Knauer un¬
terstützt . Die Partei hat alles getan , was möglich war.
An den Landtagswählern von Schwarzburg -Rudolstadt
liegt es nun , zu entscheiden , ob sie eine fortschrittliche öder
reaktionäre Politik in ihrem Lande haben wollen .

Zum Teutzrr Landsriedensbruchprozeß wird gemeldet ,
daß der Antrag des Verteidigers auf Wiederaufnahme des
Verfahrens , der unter Beibringung neuer Tatsachen und
Beweise gestellt war , von dem Landgericht Köln abge¬
wiesen worden ist.

Der Reichstagspräsident Kaempf wird nach der Mel¬
dung einer parlamentarischen Nachrichtenstelle sein ange -
fochtenes Mandat für den Reichstag nicht niederlegen ,
sondern das Resultat der Beweiserhebungen abwarten

Die unangenehmen päpstlichen Erlasse. Die aus dem
Standpunkte Roerens stehende „ Kölner Korrespondenz "
schreibt in ihrer Montag herausgegebenen Nun :mer : „Tic
Nuinmer 27 der Kölner Korrespondenz sollte an : 30. Mai
erscheinen . Sie handelte von den jüngsten päpstlichen Ver¬
lautbarungen zun: Gewerkschaftsstreik. Aus besonderen
taktischen Gründen , die uns erst nach Fertigstellung der
Nuniiner 27 bekannt wurden , haben wir dieselbe nicht
verschickt , sie ging nur an einzelne Private .

" In einer
weiteren Notiz schreibt die „Kölner Korrespondenz " :
„ Wenn auch das päpstliche Telegramme an Herrn Gies-
berts in: Gegensatz zu den: an den Berliner Verband mit
Absicht sehr kühl gehalten wurde , so ist doch eine offizielle
Verurteilung der christlichen Gewerkschaften nicht als be¬
vorstehend zu betrachten. "

Dem römischen Korrespondenten des „Berl . Tagebl.
"

wurde im Vatikan gesagt, „ ruan dürfe von der persön¬
lichen Vorliebe für die katholischen Arbeitervereine noch
nicht auf eine sormelleVerdammung der interkonfessionellen
Gewerkschaften schließen . Eine solche Verdammung würde
nicht nur bei den deutschen Katholiken schweren Anstoß
erregen, sondern auch der preußischen Regierung als
Attentat gegen den religiösen Frieden erscheinen . ImVatikan wisse man , daß für einen solchen Fall von Preu¬
ßen Repressalien angedroht seien , daß man eventuell so¬
gar den preußischen Gesandten abberufen werde . Auch
hätten die christlichen Gewerkschaften umsomehr Grund ,
fest zu bleiben, als bei einem Wechsel im Pontifikat der
Nachfolger Pius X . sich zweifellos für die Kölner Richtungerklären würde.

"
Noch so viele schöne Worte können den Vorstoß

Pius X . gegen die christlichen Gewerkschaften nicht mehr
abschwächen.

^ Konservative Wahlvorsteher auf der Anklagebank . In
Leehausen , Kreis Mansfeld , sind die sozialdemokratischen
Kontrolleure bei der Reichstagswahl sowohl am Haupt - ,wie an: Stichwahltagc mit Gewalt aus dem Wahllokal
hinausbefördert worden . Diese /unter wüsten Schimp¬
fereien begangenen Gewaltakte hatten zwei Klagen gegen
Wahlvorstandsmitglieder im Gefolge. Am Samstag ver¬
handelte . das Schöffengericht Eisleben gegen den Guts¬
besitzer Raindohr , der als Wahlvorstandsbeisitzer unseren
kontrollierenden Genossen einfach kurzerhand im Genick
gepackt und mit einen: Fußtritt zur Tür hinausaestoßen
hat . Ter Beklagt erklärte .jm. .Vergleichswege 125
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in die sozialdemokratische Parteikasse zahlen zu wollen,
was natürlich nicht angenommen wurde. In der Ver¬
handlung wurde nun durch Zeugen die grobe Mißhand¬
lung und die Beschimpfung unserer Genossen durch Aus¬
drücke wie „ rote Bande " und „ Lumpen" nachgewiesen .
Ter Herr Gutsbesitzer erhielt für diese Missetaten eine
Geldstrafe von 100 Mk . zudiktiert . Der Schriftführer des¬
selben Wahlvorstandes , Gutsbesitzer Oberleutnant Rath ,
war schon früher wegen der Beschimpfungen unserer Ge-
-nossen zu 76 Mk. Strafe verurteilt worden. —>Der Staats¬
anwalt hatte es abgelehnt , gegen die beiden Gutsbesitzer
Anklage zu erheben, trotzdem ein Antrag unserer Genossen
vorlag . Nach Ansicht des Staatsanwalts lag kein öffent¬
liches Interesse vor ! Konservative Terroristenstreiche sind
Privatangelegenheit : bei Arbeitern sind dergleichen Tüten
Staatsverbrechen .

Die Stajlltsbüpgjerfpeihseit unter Zentrumsljcrrschiaft.
Die „Frkf . Ztg .

" lätzt sich aus Bayern melden : Wie
nachträglich bekannt ttfird , ist gegen mehrere Lehrer ,
die sich beim letzten Landtagswahlkampf im Sinne des
Zusammenschlusses aller nichtklerikaler Parteien gegen¬
über dem Zentrum betätigten , vorgegangen worden. Wie
in einer Gerichtsverhandlung zu München (es handelte sich
uin eine Klage des Sozialdemokraten Ed. Schmid-Mün -
chen gegen den klerikalen Rheinpfälzer ) dieser Tage mit -
getcilt wurde , hatte ein Lehrer eine öffentliche Versamm¬
lung in Bellheim (Pfalz ) besucht, in der der sozialdemo¬
kratische Gemeindebevollmächtigte Ed. Schmid -München
über die Landtagsauflösung sprach . Der Lehrer wurde
nun von Z e n t r u m s s e i t e d e n u n z i er t und mutzte
sich auf Aufforderung der Behörde hin über den Besuch
der Versammlung , der neben Sozialdemokraten auch
zahlreiche Liberale und einige Zentrumsanhänger beige¬
wohnt hatten , schriftlich rechtfertigen . In Bayern geht
man herrlichen Zeiten entgegen .

Ausland.
Schweiz .

Die Wirkungen der Liebesgabenpotitik. Dem Schutze der
schaffenden Arbeit behaupten die Agrarier durch ihr Eintreten
für Verteuerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und für
sonstige Begünstigungen der landwirtschaftlichen Unternehmer
zu dienen. Daß in Wahrheit nicht die landwirtschaftliche Ar-
oeit, sei es auch die des Besitzers, sondern die Bodenrente durch
diese Politik begünstigt wird , geht auS Mitteilungen über die
Entwicklung der Bodenpreise im Kanton Luzern deutlich
hervor. Da wird von einem völligen Landsieber berichtet, bei
dem die Larrdhungrigen das Rechnen längst verlernt hätten .
In wenigen Jahren sind dabei ganze Vermögen „verdient "
worden. Eine kleine Liegenschaft, die vor 26 Jahren für lg 000
Franken verkauft worden war , wurde jetzt mit fast 90 000 Fran¬
ken bezahlt. Ein Besitz von 17 Jucharten (gut 6 Hektar) wurde
kürzlich mit 06 000 Franken bezahlt, das sind über 8600 Mk . für
den Hektar . Dieser Käufer würde nur dann bestehen können,
wenn er mindestens 38 000 Franken abzahlen und auf die Zin¬
sen verzichten könne und sich zudem mit einer ganz geringen
Entlohnung der eigenen Arbeit begnüge. Das gelte von der
Mehrzahl der neuesten Liegenschastskäufe. Wie, wenn eine
Krise käme , «in Rückschlag auf die forcierte Milchwirtschaft ein¬
träte usw . ? — ES ist die alte Erfahrung : jede Steigerung des
landwirtschaftlichen Ertrages , die nicht auf Betriebsverbesserung
oder Erhöhung des Preises der Arbeit beruht , verwandelt sich
in eine Erhöhung der Bodenrente und damit des Bodeupreifes,
die nur dem derzeitigen Besitzer und insbesondere dem Boden¬
spekulanten zugute kommt , den Erwerber aber derart belastet,
daß er von der Preissteigerung keinen Vorteil und , falls er .da¬
durch zu höheren ?lbgaben an Miterben u . ä . genötigt ist, sogar
noch Nachteil hat . Die Folge ist neue „ Not der Landwirtschaft"
'und neue Belastung des Konsums , die dann wieder in gleicher
Weise in höhere Bodenpreise umgcsetzt wird . Natürlich, solange
die biederen Konsumenten sich diesen angenehmen Kreislauf
gefallen lassen .

Badfscber Landtag.
76 . Sitzung der zweiten Kammer.

0 Karlsruhe , 4 . Juni .
klm Regierungs 'tisch : Finanzminister Rheinboldt, Mini¬

sterialdirektor Roth und Kommissäre.

Mittwoch , den 8 . Juni 1D127
Präsident Rohrhurst eröffnet 1410 Uhr die Sitzung .
Nach Bekanntgabe der Einläufe wird in die Debatte über das

Eisenbahnbaubudget
eingetreten .

Eingegangen ist ein Antrag des Abg. Dietrich (natl . ) ,
die Regierung zu ersuchen , nochmalige Verhandlungen über den
Geländeerwerb zum Bahnbau Osfenburg —Kork einzuleiten .

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdcbatte spricht sich daS
Haus für die sofortige Behandlung der Petitionen betr . Er¬
stellung einer Bahn von Unteruhldingen nach Meersburg und
Qwingen—Frickingen aus .

Die Abgg . Hilbert (natl . ) und Seubert (Zentr . ) berichten
über die Petitionen und beantragen empfehlende Ueberweisung
in dem Sinne , daß für die bereits genehmigte Linie Owingen—
Frickingen eine erste Teilfvrderung ins nächste Budget einge¬
stellt wird und die Regierung nochmals mit der Stadt Meers¬
burg in Unterhandlungen tritt , welche einen Beitrag zu den
Geländeerwervskosten von 176 000 Mk . zahlen soll ,aber erklärt ,
nur 40—50 006 Mk . leisten zli können.

Abg . Mansch (Soz . ) unterstützt 'den Antrag des Abg .
Dietrich.

Abg. Kopf (Zentr . ) : Es handelt sich hier um große Summen ,
bei deren Bewilligung wir uns auf die Techniker _ verlassen
müssen . Unter den großen Bahnhofbauten hat natürlich der
Ausbau unseres Eisenbahnnetzes gelitten . Redner betont die
Notwendigkeit der Vorlage eines neuen Bauprogramms aus dem
nächsten Landtage . Die erfreulichste Erscheinung im Baubudget
ist Meisellos das Projekt Titisee—St . Blasien . Was die Aus¬
gestaltung unseres Bahnnetzes betrifft , so verdienten felbstver-
ständlich die bereits genehmigten Bahnen den Vorzug.

Ministerialrat Wolpert : Das Ergebnis der von der Minl -
sterialkvmmnsfion angestellten Untersuchung ist folgendes:

Bahnhofbau
Heidelberg
Durlach
Pforzheim
Karlsruhe
Osfenburg
Basel

Ersparnis .
1000 000 *«'

400 000 *«
1000 000 *«

— M
— Ji

500 000 JH

Die Abgg . Reinhardt (Zentr, ) , Kölblin (natl . ) und Koger
(natl . ) nehmen sich nachdrücklich der Wünsche ihrer Bezirke an.

Abg . Hilbert (natl .) : Ich habe nichts zurückzunehmen, bin
aber bereit , meine damaligen Ausführungen der Oeffentlickckeft
zu übergeben und dem Abg. Görlachec das weitere zu überlassen.

Minister Rheinboldt : Die Regierung denkt allen Ernstes
an die Ausführung der gesetzlich festgelegten Bahnen , sie glaubte
allerdings , daß eine Dringlichkeit im gegenwärtigen Augenblick
nicht besteht . Unser jetziges Baubudgot ist mit 85% Millionen
in Anbetracht unseres kleinen Landes geradezu übersättigl.
Ich habe eine Aufstellung über die im Laufe der Zeit vorge¬
brachten größeren Bahnwünsche machen lassen . Es sind deren
41 , die einen Aufwand von 387 Millionen erfordern würden.
Daß wir nicht alles bewilligen können , ist ohne werteres klar.

Nach kurzen Auseinandersetzungen der Abgg . GSrlacher
(Zentr .) und Hilbert (natl .) und dem Schlußwort des Beruht,
erstatters Abg . Pfefferle ( natl . ) wird in die Spezialberatun ,
eingetreten .

Abg. Schmidt-Singen (natl .) hofft, daß die Bahn Singen —
Beuren im Laufe des Sommers 1913 eröffnet werden kann und
befürwortet deren Wetterführung nach Thengen.

Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters wird die
Position genehmigt .

Abg. Maier ( Soz .i äußert Wünsche und Beschwerden zuin
Bau des zweiten Geleises Neckargemünd—Neckarau , auf die
Generaldirektor Roth erwidert .

• Bei Position Billingen —Jmmendingen , 2 Geleise, erklärt
Geh» Oüerbaurat Wasmer , daß der von der Stadt Pillingen ge¬
wünschte Fuhgängerstrg auf 28 000 Mk . zu stehen kommt. Die
Stadt will einen Beitrag von 4000 Mk . leisten , der aber in kei¬
nem Verhältnis zum Aufwands steht. Unterhandlungen wegen
Beitragserhöhung sind im Gange .

Im übrigen werden die Anforderungen für neue und be-
stehende Bahnen ohne Debatte genehmigt.

Weiterberatung Mittwoch nachmitbao S Uhr. —> Schidch
1 Utzr.

Badisch« Politik.
Summa 2 900 00 M

Abg . Morgenthaler (Zentr .) vertrat die Interessen der für
die Linie Offenburg —Kork in Betracht kommenden Gemeinden .

Abg . Weihhaupt -Meßkirch ( natl . ) wandte sich entschieden
gegen den Standpunkt der Regierung , daß die Linie Stockach —
Owingen nicht zu den dringenden Aufgaben gehöre.

Mg . Büchner (Zentr . ) schließt sich den Darlegungen des
Vorredners an .

Abg . Neuwirth (natl .) beklagt, daß bei Erstellung von Über¬
gängen zu sparsam verfahren wende .

Abg . Leiser ( natl . ) wünscht die baldige Erstellung einer
Wegüberführung in Osterburken.

Abg . Weitzhaupt-Pfullendors ( Zentr .) bedauerte lebhaft die
Weigerung der Regierung , in Bälde an die Ausführung der
Ba^ i Stockach —Qwingen heranzutreten .

Abg . Hink ( F . Bpt.) hebt die volkswirtschaftlicheBedeutung
des Eisenbahnnetzes hervor und bedauert , daß die Linie Rastatt —-
Schwarzach nicht als Vollbahn gebaut wurde .

Abg . Görlacher (Zentr . ) bittet um weitgehende Unterstütz¬
ung des Handwerks durch die Gisenbahnverwaltung , befürwortet
den Bau einer elektrischen Bahn von Billingen nach Hinter -
Billingen und trägt weitere Wünsche vor, die sich aus die Ab¬
bestellung von Mihständen am Bahnhof Billingen beziehen. Die
Ausführungen des Abg . Hilbert sind von A bis Z unwahr .
( Präsident Rohrhurst : objektiv unwahr ? ) Redner : Selbst¬
verständlich. Nach den Erörterungen in der Presse hatte es den
Anschein, als ob mir von der Generaldirektion gewisse Vorteile
eingeräumt würden . Diese Annahme ist absolut unzutreffend .
Ich bin überzeugt , daß trotz alledem der Abg. Hilbert auch nach¬
her wieder erklären wird : Ich habe nichts zurückzunehmen.

Präsident Rohrhurst : Wollten wir diese Polemik fortsetzen ,
so kämen wir aus den Berichtigungsverhandlungcn nicht mehr
heraus . (Lebhafte Zwischenrufe aus beiden Seiten .)

Abg . Gierich (kons. ) bespricht die Verhältnisse auf der Alb-
talbahn .

Abg . Kahn (Soz . ) empfiehlt eine direkte Bahnverbindung
von Schwetzingen nach Bruchsal und bittet um Beseitigung ver¬
schiedener Mißstände am Schwetzinger Bahnhof .

Abg . Beurdry (F . Vpt. ) : Wollten wir auf die Angriffe der
Zentrumspresse gegen unsere Seite eingehen, so würde uns dies
auf Jahre hinaus in Anspruch nehmen. Es gehört ein gewisser
Mut dazu , nach Lage der Dinge im Lande von einem Tiefstand
der Presse zu reden . Auch ich möchte wünschen , daß die Wünsche
der Stadt Meersburg in Erfüllung gehen. Nähere Ausfüh¬
rungen behalte ich mir für die Beratung der bezüglichen Peti¬
tion vor.

Echt russische Zustände i« Bade«.
Die Geschäftsstelle des deutschen Transportarbeiter¬

verbandes (Mitgliedschaft der Binenschiffer des Rheins )
in Manheim schreibt uns :

„ Nachdem nun der Streik der Matrosen zu Ende ist,
sollte man glauben , daß die Polizei etwas zurückhaltender
geworden sei ; aber gerade das Gegenteil ist der FM . Am
Dienstag , 29 . Mai , trafen in Karlsruhe einige Ma¬
trosen den Schiffer Sellerbeck vom Kahn Math . Stinnes
Nr . 36 in Begleitung eines Streikbrechers . Die Matrosen
frugen letzteren, ob er auf der Schiffahrt bleiben Nuckle,
worauf dieser erklärte , daß er Landarbeiter sei und
das Schisferhandwerk nicht erlernen könne ; er wolle sich
Arbeit an Land suchen. Die Matrosen versprachen ihm,
wenn er mitginge , für Arbeit zu sorgen . Der Streik¬
brecher , ein Pole , freute sich , die gefährliche Matrosenar¬
beit los zu werden und folgte den Matrosen in ihr Lokal.
Daselbst bekam er zu Essen und auch für die Nacht eine
Schlafstelle angewiesen , welche die Matrosen von ihren
wenigen Groschen zahlten . Am anderen Morgen bat der
Streikbrecher einige Matrosen , mit auf das Schiff zu
gehen , um sein Geld zu holen, da er bange sei, der Schif¬
fer würde ihn wieder sesthalten. Einige Leute gingen mit
und der Schiffer zahlte ohne Widerrede den Lohn des
Streikbrechers aus . Kaum waren die Matrosen wieder
in ihrem Lokal , als auch schon der Schiffer Sellerbeck
mit drei Schutzleuten erschien und die Leute
wegen „ Verdachts der Freiheitberaubung " verhaf¬
tete n . Dafür , daß die Matrosen von ihren Hunger¬
groschen den Streikbrecher bewirteten , werden sie nun auf
Kommando eines Herrn Stinnes hinterSchlo -ß und
Riegel gesetzt .

Wir hatten Gelegenheit genug, festzustellen , daß die
Schiffer während des Streiks die Arbeitswil -
l i g e n eingeschlossen hatten und dies zur Genüge in der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben , aber weder Polizei noch
Staatsanwalt gingen gegen die Unternehmer vor. Ganz
unverhllllt hat die Karlsruher Polizei den Arbeitern ge¬
zeigt, daß sie auf einen Wink des Unternehmertums die
Klinge gegen die Armen und Entrechteten zu ziehen be¬
reit ist . Auch hat sie den Arbeitern die Augen geöffnet

Söhne ihrer Väter .
Roma« von M«r Kretzer .

63 (Fortsetzung.^
Als er nach Hause kam fand er ein versiegeltes Päck¬

chen auf seinem Schreibtisch vor . Es war die Tragödie
des armen Dichters nebenan , die Malva ihm mit der Bitte
hingelegt hatte , sie einmal rasch zu lesen , Tilius aber
nichts davon merken zu lassen , denn er wisse nicht darum .
Eine außergewöhnliche Handschrift, die dieses Mädchen
Hatte : fest und bestimmt, aber fast englisch in der Manier ,
die Buchstaben mit Schleifen zu versehen. Und die Meni¬
ngen Zeilen auf feines Papier geschrieben , das gegen das
unansehnliche, gelbe Manuskript auffallend abstach. An¬
genehme Empffndmrg durchrieselte ihn bei dem Gedanken,
daß sie allein in feinem Zimmer gewesen sein könnte. Und
dieses wohli'ge Gefühl war so stark, daß er sich unwillkür¬
lich umblickte , als müßte noch irgendwo ein Hauch von
ihr zu verspüren sein . Als er zum dritten Mal die Ueber-
schrift las : „Lieber Herr Trost "

, schlug ihm das Herz, und
die Sehnsucht packte ihn , sie sofort zu sehen . Aber es war
schon zu spät , und so setzte er sich hin und las bis in den
frühen Morgen hinein , denn er glaubte ihr nicht besser
dienen zu können, als wenn er ihren Wunsch sofort erfülle .
Aber nach und nach verschwand ihr Bild hinter den Figu¬
ren der Dichtung , die ihn völlig in Bann hielten. Und
als er bis zum Schluß gekommen war , blieb er unbeweg¬
lich fitzen und starrte unablässig auf den weiß durchleuch¬
teten Schirm der Lampe . Ein gewaltiger Vorgang hatte
ihn tief erschüttert und stimmte ihn zu lautlosem Nach¬
denken . Es war so still im Zimmer , daß er das leise
Klingen seiner aufgeregten Nerven zu hören meinte ; denn
was sich soeben vor seinem Geiste abgespielt hatte , kam ihm
wie das Trauerspiel seines eigenen Lebens vor : das Zer¬
schellen des Sohnes am Vater , der die ewige Klippe für
den Schwächeren bildete . Und erst zum Schluß , als es
nichts mehr zu retten gibt , erkennt er sein schlechtes Werk
«nd wird schwach , als das Lebenswerk des Gepeinigten
und ewig Unverstandenen den Sieg davonträgt . Der
Tote blieb der Stärkere »

Alles war schön , edel und dramatisch , fest gefügt wie
aus einem Guß . Und als Silvester das überdachte, litt
er unter dieser >Wucht , kam er sich klein und nichtig vor ,
erschien ihm all sein Schaffen wie ungeratenes Stückwerk.
Der Zweifel an sich selbst erfaßte ihn und schuf jenen trost¬
losen Schwächezustand , in dem die Feinde plötzlich recht be¬
kommen . Mit aufgepeitschten Sinnen legte er sich nieder,
ohne jedoch den Schlaf zu finden . Er hörte Tilius nach
Hause kommen , der , wie er wußte , öfters Versammlungen
besuchte , um darüber zu berichten; er vernahm sein Gäh¬
nen , dann sein Seufzen , und er hörte deutlich durch die
verbaute Tür , wie er sich ein Glas Wasser eingoß und
sich dann hinsetzte , um vielleicht bei seiner Pfeife noch zu
schreiben . Und um nicht dem Versuch zu unterliegen , auf -
zuspringen , zu klopfen und ihm vielleicht seine Bewunde¬
rung zuzurufen , kroch Silvester unter das Deckbett und
hielt sich die Ohren zu , damit er kein Geräusch mehr höre.

Am andern Tage , bevor er Malva zu Gesicht bekam ,
passierte etwas Merkwürdiges . Es war nachmittags , und
Silvester war fort , um seine Briefe zur Post zu tragen ,
als es klingelte und ein glattrasierter Mann „Herrn Trost "
zu sprechen wünschte . Es war Franz , der eine wichtige
Nachricht zu überbringen hatte , und mit seiner natürli¬
chen Schlauheit auf das Versteck seines Gebieters gekom¬
men war . Tapfer hatte er bisher jeder Neugierde stand¬
gehalten und bald diese , bald jene Ausrede gebraucht, je
nachdem ihn die Besucher dazu herausforderten . Lästigen
Fragern , die keine gesellschaftlichen Beziehungen zu Sil¬
vester hatten , schlug er überhaupt mit der Abfertigung
„verreist" die Tür unsanft vor der Nase zu . Da war
heute vormittag die Bombe in Gestalt des alten Trost
ins Haus geplatzt , der mit dem Nachtzug nach Berlin ge¬
kommen war . Es gab nicht viele Worte . „ Wo ist mein
Sohn ?" — „Ich weiß nicht , wohin er gereist ist , Herr
Geheimrat .

" — „Jedenfalls muß er doch in Berlin sein .
Gestern gab er eine Depesche von hier auf . Sollte er nicht
verboten haben , darüber zu sprechen ? Ich wünsche Auf¬
klärung .

" Diesem Gewaltigen gegenüber knickte Franz
zusammen . So stammelte er denn : „Ich höre jetzt erst,
daß sich Herr Silvester in Berlin befinden soll. Hier hat
er nur hinterlassen , daß er verreise . Herr Geheimrat

können mir glauben . Und auch , wenn Herr Geheimrat
Frau vo Kettwitz fragen würden . . . . Aber ich werde
mich sofort bemühen . Der junge Herr war etwas son¬
derbar in letzter Zeit . . . . auch manchmal aufgeregt .

"
— „So , so, " kam es bedeutsam über Trost Vaters Lippen.
Franz , der längst wußte , daß zwischen beiden etwas nicht
in Ordnung war , glaubte sich durch diese Andeutung
wichtig machen zu können, was vielleicht für ihn von Vor¬
teil gewesen wäre . Aber der Geheimrat überging die
Sache schweigend . „Wann wollte mein Sohn zurückkeh¬
ren ?" fragte er nur noch , während er mit umsassendein
Blick in dem großen Arbeitszimmer umherging . „In
vierzehn Tagen , Herr Geheimrat , also morgen . Ter
junge Herr pflegen Frau von Kettwitz regelmäßig vorher
zu benachrichtigen.

" — „Gut also . > Setzen Sie dann
meinen Sohn sofort von meinem Besuch in Kenntis , ich
hätte ihn dringend zu sprechen . Ich wohne, wie immer,
im „Internationalen Hof" . — „Ich werde es bestellen,
Herr Geheimrat .

" Als der alte Trost hinausging , war
er der festen Ueberzeugung , daß das Gerede , Silvester
befinde sich in einen: Sanatorium , auf Wahrheit beruhe,
und daß seine geistige Verfassung keine besonders günstige
sein müsse , woran nicht mehr zu zweifeln war .

Aber auch Franz )var jetzt dieser Meinung , und so
glaubte er nichts Eiligeres zu tun zu haben , als seinen
Herrn aufzusuchen, um ihn schleunigst zu verständigen.
Es lag etwas in der Luft , das einem Familienkrach täu¬
schend ähnlich sah. Er roch es förmlich. Aber wie und
wo sollte er seinen Herrn finden ? Plötzlich siel ihm der
Droschkenkutscher ein , den er vor vierzehn Tagen vom
nächsten Halteplatz geholt hatte . Vielleicht wollte es der
Zufall , daß er wieder drüben hielt ; und richtig, er hatte
sich nicht getäuscht: diesen Menschen mit denk roten Gesicht
und der Knicknase hatte er sich gemerkt. Ob das vielleicht
der Herr sei , der an den Linden ausgestiegen '

sei und
dessen Koffer er hätte aüliefern müssen — da draußen,
wo die Füchse sich gute Nacht sagend ! — „Wall der Klene .
der immer so nobel Drinkgelder schmeißt , wie? Kennen
ja alle Kutscher." Franz wußte Bescheid . Er müsse dort
hinaus , um etwas zu besorgen, habe aber Straße und
Nummer vergessen . Die letztere wußte der KutM 'r auch
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iund ihnen plausibel gemacht, daß in Deutschland eben
überall Macht vor Recht geht . Als in der vorigen
«Loche in Ludwigshafen der Streikbrecher Fritz Tickmann
ous Ruhrort drei Schüsse auf den Matrosen Franz
Heller abfeuerte und denselben schwer verletzte, hatte man
diesen gefährlichen Menschen, nachdem er vernommen war ,
micder ruhig seiner Wege gehen lassen .
Andere Arbeiter , die um ihr Brot kämpfen, werden , wenn
sie einem Streikbrecher wieder zur ehrlichen Abeit ver¬
helfen wollen , ins Gefän gnis ge st eckt .
, Angesichts dieser Tatsachen müssen alle denkenden Ar¬
beiter sagen und geloben , zu Agitatoren für die freien
Gewerkschaften und die sozialdemokratische Partei zu wer¬
den , denn nur dadurch , daß eine geschlossene Macht gegen
diese russischen Zustände Front macht , kann Besserung
geschaffen werden .

"

Die Toten des Landtags .
Wie wir in unserem Bericht über die Sitzung der zwei-

'
ten Kammer vom letzten Donnerstag mitgeteilt haben,
widmete deren Präsident Rohrhurst den seit dem letzten'
Landtag verstorbenen ehemaligen Landtagsabgeordneten'warme Worte des Gedenkens . Es handelte sich um fol¬
gende Männer :

-Oskonomierat Johann Georg Frank , Universitäts -
professar Dr . Heinrich H o l tz m a n n , Geh . Kommerzien¬
rat Karl Maria Joseph Eckhardt in Manheim , Guts¬
besitzer Franz von Schmidsfeld in Stadel , Altbllr -
aermeister Johann Joseph Gr et her in Lörrach, Geh.
Kommerzienrat Aug . Schneider in Karlsruhe , Land¬
wirt Friedrich M a mp e l in Kirchheim , Altbürgermeistcr
Zölestin Löffler in Rohrbach (Amt Triberg ) , Fabrikant
Friedrich August Schätt gen in Haslach , Geh . Finanz¬
rat Friedrich Hug in Konstanz , Gastwirt und Säge¬
werksbesitzer Joseph S t r a tz in Obersimonswald , Landge¬
richtsdirektor 'Emil Freiherr S t o ck h o r n c r v . Sta¬
re i n , Geheimrat Otto Sachs in Karlsruhe , Brauerei¬
besitzer Karl Franz in Rastatt , Realgpmnasiumsdirektor
Dr . Karl H e i m b u r ge rin Karlsrul >e , Altbürgermeister
Wilhelm Flüge in Lahr und endlich Kammerstenograph
Paul Angelo Be y c r I c i n , der zwei Jahrzehnte im
Dienste des Hauses gestanden hat .

Errichtung eines fortschrittlichen Parteisekretariats
in Mannheim .

Mit dem 1 . Juni hat die Fortschrittliche Volkspartci
in Mannheim ein Parteisekretariat für das badische Un¬
terland errichtet. Als Parteisekretär wurde Herr Schäfer ,
bisher Hauptlehrer in Weiher bei Bruchsal , angestM .

Der antiultramontane Reichsverband .
Am Samstag und Sonntag fand in Mannheim

die diesjährige Tagung des A n t i n l t r a in o n t a n e n
Reichsvcröandes statt . Nach einer nachmittäglichen
Hafenrundfahrt wurde abends eine öffentliche Ver¬
sammlung im Mirsensaale des Rosengartens gehalten ,
Izu der als Redner Graf v . H o e n s b r o e ch gewonnen
war . Derselbe sprach zwei Stunden in der gewohnten'temperamentvollen Weise über „ Zentrum und Je¬
su i t e n "

. An die Versammlung schloß sich ein geselliges
Beifamensein in der Wandelhalle des Rosengartens , bei
dem verschiedene Ansprachen gehalten wurden . An: « onn-
iag fanden die vertraulichen Verhandlungen des Reichs-
Verbandes im Parkhotel statt.

flu$ dem Landtag .
Die Bubgetkommission

verhandelte in ihrer gestrigen Sitzung zunächst über die
Denkschrift betr. die Verwendung von Triebwagen und
seichten Zügen auf deu badischen Staatseisenbahnen . Sei¬
tens der Regierung ist die Verwendung von Triebwagen

S y st e m Kittel — auf folgenden Strecken in Aus¬
sicht genommen : Neckargemünd - - Neckarelz— Seckach,
Neckargemünd ^ Sinsheim — Jagstfeld und Waldshut -
Cäcktngen. Dazu sollen drei Betriebswagen beschafft wer¬
den, Gleichzeitig soll ein Versuch mit den erheblich lei¬
stungsfähigeren leichten Zügen gemacht werden . Als
Strecken dafür sind die Linie Bruchsal — Germer s -
hcim und Elzach — Denzlingen — Freiburg
in Aussicht genommen . Die Kommission stimmt den in
der Denkschrift niedergelegten Grundsätzen zu . Die Pe¬
tition der Handelskammer Freiburg und des Rechts-
Anwalts Dr . Graf wegen Errichtung einer Güterstation
beim neuen Wiehrebahnhof wird der Regierung empfeh¬
lend überwiesen . Die Regierung erklärt sich bereit , das

nicht mehr , aber das Haus würde er vielleicht noch fin¬
den . To spielte denn Franz den Herrn und fuhr los .
Glücklich fanden sie sich auch zurecht , nachdem man zwei¬
mal vergeblich Nachfrage gehalten hatte .

Frau Schröpf , die geöffnet hatte , sagte ihm , daß ihr
Mieter nicht zu Hause sei .

„Hier hält sich doch Herr Trost auf ?" fragte Franz
zur Sicherheit noch einmal .

„ Jawohl , hier wohnt Herr Studiosus Trost .
"

„ Wie , was ? W o h n t hier ? S t u d i o s u s ? " Franz
lachte , denn alles kam ihm furchtbar kölnisch vor . Schon
als er diese Mietskaserne mit der verschlossenen Haustür
betrat , in der es nur nach Kälte und warmem Essen roch,
waren ihm Bedenken äufgestiegen , daß sich hierher seilt
Herr verirrt haben könne, trotzdcin die Beschreibung, die
tzine gerade herauskommcndc Dame von ihin gab , durch¬
aus auf ihn paßte . Um so mehr geriet er jetzt lvirder in
Zweifel . Und so fragte er einfältig , trotzdem ihnr dw
Frage selbst dumm vorkam : „ Sagen Sie , ist hier ein
Sanatorium ? Hat sich der Herr hier vielleicht in Pflege
gegeben ? "

Es . war noch dunkel auf der Treppe , und so konnte
sie nicht sehen, wer draußen stand. Sie sah nur einen
Menschen im langen Rock , mit weißer Binde und mit einer
Mütze auf . Allerdings schien er einen anständigen Ein¬
druck zu machen . Bevor sie aber noch etwas erwidern
konnte , ließ sich Tilius ' Stimme vernehmen , der gerade
im Wohnzimmer saß , weil es dort wärmer als bei ihm
war , und nun in den Lichtschein der geöffneten Tür trat .
„ Was will denn der Mann ? Wer sind Sie denn? Hier
ist doch kein Sanatorium . Nicht mal ' ne Blindenanstalt .
Wen suchen Tic denn überhaupt ?"

(Fortsetzung folgt.)

Mittwoch , ven 6 . Juni 191^.
Projekt einer wohlwollenden Prüfung zu unterziehen . Die
Petition der Gemeinde Knielingen wegen Beibehal¬
tung des Mühlburger Bahnhofs in Karlsruhe wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt . Die Petition
wegen Erbauung einer Bahn durch das S ch l u ch t a l
wird der Regierung als Material zur Kenntnisnahme
überwiesen .

Zum Wassergesetz
beschloß die Justizkommission folgenden von den Sozial¬
demokraten, Fortschrittlern und Nationalliberalen einge -
brachten Antrag :

„ In § 38 Ziffer 2 des Entwurfs ist unter Buch¬
stabe b statt des zweiten Satzes zu setzen :

Lassen sich die in s. und b bezeichneten nachteiligen
Einwirkungen nicht durch Einrichtungen verhüten , die
mit dem Unternehmen vereinbar und wirtschaftlich ge¬
rechtfertigt sind und überwiegt der von dem Unterneh¬
men zu erwartende Nutzen die nachteiligen Wirkungen
erheblich, so kann die Behörde die Verleihung erteilen
mit der Bestimmung , daß der Unternehmer dem Beschä¬
digten eine von ihr nach billigem Ermessen festzusetzende
Entschädigung leistet . Liegen die Voraussetzungen des
8 32 vor , so ist die Verleihung an den Vorbehalt zu
knüpfen , daß eine Zwangsbefugnis nach Maßgabe
dieser Bestimung eingeräumt werde.

"

Die Justizkommission
beschloß nach Zurückziehung der von der Fortschrittlichen
Volkspartci ein gebrachten Resolution einen von den So¬
zialdemokraten , Fortschrittlern und Nationallibcralen
zunr L a n dw i r t s cha f t s k a m mer gese tz gestellten
Antrag , der es billigt , daß die Landwirtschaftskammerals Selbstverwaltungskörper zur Pflege der Landwirt¬
schaft anerkannt und daher von der Regierung unb den
Landständen gewisse Gebiete zur selbständigen Bearbei¬
tung zugewiescn werden . Zu diesen« Zwecke sollen im
Budget jeweils die bezüglichen Mittel unter Bezeichnung
der Zlvccke angegeben werden . Die verfassungsmäßige
Verantwortung der Regierung gegenüber den Landstän¬
den soll unberührt bleiben . Der Minister dankte für
die Zurückziehung der Resolution der Fortschrittler und
den von den genannten drei Parteien ein gebrachten An¬
trag und wendete sich scharf gegen eine von den « Abg . von
M e n tz i n ge n in Aussicht gestellte Resolution , die im
einzelnen die Gebiete aufzählt , welche der Lwndwirtschafts-
kammer zur Pflege überwiesen werden sollen . Gegen
1 Stimme wurde der oben bezcichnete Antrag ange¬
nommen .

Soziale Rundschau.
Obstverwertungskurse . Tic Zentralleitung des Badi¬

schen Franc » Vereins lädt die Zweigvercinc auch in
diesem Jahre zur Abhaltung von Obstvcrwertungskursen ein,
nachdem mit diesen Kursen im vergangenen Sommer gute Er¬
fahrungen gemacht wurden . Tie Kurse dauern 3 Tage , am
Vorabend des Beginns wird ein Vortrag gehalten . Die prak¬
tischen Ausführungen verteilen sich auf die drei folgenden
Tage . Eine geeignete Haushaltungslehrerin , die mit den not¬
wendigen Gerätschaften ausgestattet ist , stellen wir den Ver¬
einen zur Verfügung . Tie Kosten für dieselbe trägt der Haupt¬verein . Die Zweigvercinc zahlen für den Kurs nur eine Ge¬
bühr von 15 Mk . an letzteren. Ta mit Ausnahme der Kreise
Mannheim und Konstanz , welche eigene bezügliche Veranstal¬
tungen treffen , sämtliche Kreise des Landes sich in dankens¬
werter Weise bereit erklärt haben, Zuschüße zu unseren Kursen
zu leisten, so kann in jedem Kreis einigen Vereinen auch diese
Gebühr erlaffen werden . Baldiger Anmeldung für solche Kurseunter Mitwirkung unserer Lehrerin ist erwünscht; dabei wolle
auch der ungefähre Zeitpunkt angegeben werden, der nach den
örtlichen Verhältnissen als der geeignetste erscheint .

Prämien für Unterschlagung von Arbeiterqroschen. Gegen
die Bestimmungen des Kranken- und Jnvalidcn -Versicherungsge-
setzes hatte der 34 Jahre alte Bauunternehmer Moritz Hempel
verstoßen und stand deshalb vor dem Chemnitzer Landgericht
unter Anklage. H . hatte einige Zeit in Harthau bei Chemnitz
gewohnt und gebaut . In der Zeit vom 30. April bis 16. Sep¬
tember hatte er den von ihm beschäftigten Personen insgesamt
247,38 Mlk. Versicherungsbeiträge vom Lohn gekürzt , aber nicht
an die Ortstrankenkaffe Harthau abgeliefert , sondern sich daran
bereichert. H . ist jetzt in Hamburg wohnhaft und war deshalb
vom persönlichen Erscheinen in der Verhandlung entbunden
worden . Das Gericht betrachtete seine Verfehlung sehr milde,
cs erkannte auf 50 Mk. Geldstrafe.

247 Mk . Unterschlagung,
ab 50 Mk. Geldstrafe als „ Geschäfts"unkosten ,

bleibt 197 Mk . Gewinn .
Wenn die Richter bei Aüurteliung solcher Vergehen sich dies

Exempel gegenwärtig halten würden , so würde ihnen zum Be¬
wußtsein kommen, daß so niedrige Strafen bei Veruntreuungen
von Arbeitergroschen wie Prämien für Unterschlagung von Ar¬
beitergroschen wirken müssen .

Gewerkschaftliches.
Streik in den Steinzeugwerken Friedrichsfeld i . B . In den

Deutschen. Steinzeugwerken Friedrichsseld in Baden ist am
1 . Juni durch die Arbeiter der Streit proklamiert worden. Zirka
600 Arbeiter haben, nachdem vor dem Mannheimer EinigungS -
amt gepflogene Verhandlungen kein kür die Arbeite- annehm¬
bares Resultat hatten , die Arbeit niedcrgelegt. Zuzug von
Töpfern , Steinzcug ^ und Röhrenarbcitcrn ist nach Friedrichs-
fcld in Baden streng sernzuhaltcn .

Tarisabschlüsse der Lithographen und Stcindrucker. In einer
Reihe Städte Deutschlands haben die Lithographen und Stein¬
drucker auf friedlichem Wege Verbesserungen ihrer Lohn- und
Arbeitsverhältnisse erreicht.

So wird aus Nürnberg berichtet, daß die große Firma Fritz
Schneller u . Co . mit dem Verband der Lithographen einen festen
Tarifvertrag abgeschlossen hat , lausend bis zum 1 . April 1915.
Vereinbart wurde eine tägliche Arbeitszeit für Lithographen
von 8 Stunden , für Steindrucker 9 Stunden , an Tagen vor
Sonn - und Festtagen 8 Stunden . Mindcstlohn im ersten Ge¬
hilfenjahre 22, im zweiten 24 , im dritten 26 und dann 28 Mk .,
an Dhaschinen 35 DA . und an Rotation 'smaschinen 40 Dit. pro
Woche. Lehrlinge dürfen gehalten werden : aus 1—6 Gehilfen
1 Lehrling , auf 7— 12 Gehilfen 2 Lehrlinge , und aus je weitere
8 Gehilfen ein Lehrling mehr . Für Ueberzeitarbeit bis zu
2 Stunden wird 25 Prozent , für die dritte Stunde 33 %, Proz .
und für jede weitere Stunde und Sonntags 50 Prozent Zuschlag
bezahlt. Ter Arbeitsnachweis des Gehilfenverbandes ist an-
crkannt . Außerdem wurden an 34 Gehilfen insgesamt 51 Mt .
Lohnzulagcn pro Woche bewilligt.

In Frankfurt a . M . wurde mit der Firma Ruppert und demGchilfenverbande ein Tarif abgeschlossen , der ungefähr die
gleichen Löhn- und Arbeitsbedirigungen enthält , wie der Nürn¬
berger Tarif . — Auch hier wurden allgemeine Lohnzulagcn,sowie auch Ferien bewilligt.Die bekannte Firma I . L . Romen in E m m e r i ch a . Rh.
ichloß gleichfalls mit dem Gehilfenverband einen festen Tarif¬
vertrag ab, giltig bis zum 1 . April 1915 . Außerdem erhielten11 'Gehihen zusammen 13 Mk . Lohnzulagen pro Woche .In Lauban i . Schl , verkürzte die Firma Goldammer die
Arbeitszeit um 3% Stunden wöchentlich und bewilligte 10 Proz.Lohnerhöhungen, wobei 8 Gehilfen in Betracht kommen .In Remscheid wurde in drei Firmen die Arbeitszeitder Steindrucker aus 53 Stunden herabgesetzt . Eine Firmabewilligte ferner 10 Proz . , eine andere 5 Proz . und die dritte
je 2 Mk . Lohnzulagen . Insgesamt kommen hier 16 Gehilfenin Betracht.

Aus der Partei
Eine Zusammenkunft von sozialistische » Parlamentariern .Wie !dem „Vorwärts " aus B c rn geschrieben wird, lädt Genosse

'
Dr . Frank - Mannheim in einem Rundschreiben zu einer
Zusammenkunft der süddeutschen, österreichischen und schweize¬rischen Parlamentsmitglieder ein . Die Zusammenkunft sollam Samstag , 8 . Juni , und Sonntag , 9 . Juni , in Konstanzstattsinden . _ Eingeladen sind speziell die Abgeordneten ausElsaß-Lothringen , Baden , Württemberg , Bayern , aus der
Schweiz und Oesterreich. Eine Tagesordnung ist nicht ange¬geben , es soll die Zusammenkunft einen zwanglosen Charak¬ter haben . ^

Die Fusion der „Freien Bolkszeitung" und der „Donau-
wacht "

. Donnerstag abend fand die Versammlung des sozial -
demokrat,scheu Vereins Göppingen statt . Auf der Tagesord¬nung ^stand die Frage der Erweiterung der finanziellen Basisder „ Freien Volkszeitung " . Zu diesem Zwecke wurde von denbetreffenden Parteiinstauzen die Fusion der Illiner „Tonau¬
wacht " und unseres Blattes angeregt , zu der der Berliner Par -
teivorstand und die Gesellschaft der „Schwäbischen Tagwacht "
die finanzielle Grundlage geben. Genosse Kinkel , der über diein dieser Angelegenheit gepflogenen Verhandlungen berichtete ,legte im Namen des Kreisausschusscs eine Resolution vor, inder die Göppinger Genossen fordern , daß die Redaktion desBlattes durch die Genossen Thalhcimcr und Rosmann geleitetwird . Daraufhin gab Gen . Dr . Thalheimer folgende Erklä¬
rung ab :

_ „ Angesichts dessen , daß infolge Aufgabe der finanziellen
Selbständigkeit der „ Freien Volkszeitung" und ihrer Ver¬
schmelzung mit der „Donanwacht " auch eine Acndcrung der
Faktoren zu erwarten ist, die über die politische Haltung der
„ Freien Polkszeitung " zu bestimmen haben, sch ich mich
außerstande , Zweiter in der Redaktion der „ Freien Volkszei¬tung " zu verbleiben .

"
Angesichts dessen brachte Genosse Schcppcrle, Vorsitzenderdes Kreisausschuffes, folgende Resolution ein, die einstimmig

angenommen wurde :
„Tie Versammlung des sozialdemokratischen Vereins

Göppingen nimmt mit dem größten Bedauern den Rücktritt
des Genossen Thalheimer von der Redaktion der „Freien
Bolkszeitung " zur Kenntnis . Sic spricht ihm den wärmstenDank für seine Tätigkeit ' aus , mit der sie in prinzipiellenund taktischer Beziehung völlig einverstanden war .

"
Daraufhin wurde eine längere Debatte geführt über die

praktische Durchführung der Fusion , die mit der Annahme fol¬gender Resolution imit allen gegen sechs Stimmen ) endete :
„Tie beiden Parteiorgane „Freie Volkszeitung" und

„Donauwacht" werden verschmolzen und die geschäftliche Lei¬
tung der Gesellschaft „ Ŝchwäbische Tagwacht" übertragen .Die beiden Parteiorgane werden unter eine Redaktion
gestellt, lieber die taktische und Prinzipelle .Haltung desBlattes , sowie über die Besetzung der Redaktion entscheideteine Preßkommission , die aus je drei Genossen vom Landcs-
vorjtand , aus dem 1 . und dem 14 . Wahlkreis gewählt wird.

Falls in dieser Preßkommission eine Einigung nicht er¬
zielt wird , entscheidet endgültig der Parteivorstand .

"
Bon der Parteipresse . Eine Landeskonferenz der Partei¬

genossen der drei weimarischen Kreise beschloß die Gründungeines gemeinsamen Parteiorgans für die weimarischen Kreise .
In Jena erschien bisher ein Kopsblatt der „ Reußischen Tribiinc"
für den dritten Weimarer Kreis ; der erste und zweite wei -
marische Wahlkreis hatte ein Kopfblatt der „ Erfurter Tribüne " .Tie drei Blätter werden vom 1 . Januar ds. Js . ab durch ein
Organ ersetzt, das in einer neu zu errichtenden Parteidruckcrciin Jena erscheinen soll .
. Berlin , 3 . Juni . Wegen Aufreizung zum Klas¬se n h a ß waren gestern vor der 1 . Strafkammer des Land¬

gerichts 1 der Geschäftsführer Stadtverordneter BernhardB r u h n s und der Redakteur Hans W e b er vom „Vorwärts "
angeklagt ; gegen den Gewerkschaftssekretär Fritz Ebert , der
gleichfalls angeklagt war , mußte mit Rücksicht auf dessen Eigen¬
schaft als Reichstagsabgeordneter das Verfahren ausgesetztwerden. Unter Anklage gestellt war das „Jugendlicderbuch,
herausgegeben von der Zentralstelle für die ArbeiterjugendDeutschlands"

. Als Verlag war der „Vorwärts " -Verlag be¬
zeichnet und dieser Bezeichnung, der Name des AngeklagtenWeber beigesetzt worden . Anlaß zur Anklage hatten das allbe¬
kannte Herweghsche Lied „ Bet ' und arbeit ' " und das von
Pottier versaßre , ins Deutsche übertragene Lied „ Internatio¬nale " gegeben , die in diesem schon 1910 erschienenen , zumeistmit Aiarsch -, Kommers - und Studentenliedern gefüllten Buch
Aufnahme gefunden haben . Beide Angeklagte verlangten zu¬
nächst Beweise für ihre Berantwortlichteit und lehnten jedeweitere Erklärung ab. Der Staatsanwalt , dessen An¬
trag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit vom Gericht abgelehntwurde , erachtete beide Gedichte für aufreizend im Sinne des
ß 130 st .G -B . , verwies daraus , daß 'das „Jugendlicderbuch"
an verschiedenen Orten schon beschlagnahmt worden sei und
beantragte je 200 Mk . Geldstrafe , sowie Unbrauchbarmachungder Platten und Formen des Buches. Demgegenüber betonte
der V c r tc i d i g c r . daß das Herweghsche Lied , ,das .Hans von
Bülow komponiert habe , seit vierzig bis fünfzig Jahren Ge¬
meingut der deutschen Arbeiter sei. Es gebe kaum ein Arbci-
terliederbuch, in dem die beiden inkriminicrten Lieder nicht zufinden wären . Sic seien jahrelang fast bei allen Arbeitersestcnin Anwesenheit der überwachenden Polizei gesungen und nie¬
mals beanstandet worden . Ein anderes Sammelwerk , das auch
diese beiden Lieder ausgenommen habe, sei erst kürzlich von der
Beschlagnahme betroffen worden . Diese sei aber durch Ver¬
fügung des Oberstaatsanwalts P r e u ß wieder aufgehoben
worden, da nach dessen Ansicht eine Aufreizung zum Klassenhaß
nicht vorliege. Dies sei auch tatsächlich nicht der Fall . Dazu
komme , daß das Liederbuch seit 1910 verbreitet sei und bis jetzt
zu keinem Ermittlungsverfahren und zu keiner Verurteilung
Veranlassung gegeben habe. Gründe der Kultur uird der Bil¬
dung und die Achtung vor den Klassikern müßten zur Frei¬
sprechung führen . Das G e r i ch t hält die beiden Lieder
objektiv für aufreizend im Sinne des § 130 St -G .B. Da
sic aber jahrelang unbeanstandes gedruckt und gesungen worden
sind und bezüglich ihrer auch schon Freisprechung erfolgt ist ,
so hat der Gerichtshof die beiden Angeklagten srcigc spra¬
ch c n und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse aufcrlcgll
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Eine klerikale Verleumdung abgetan ! Vor einigen Mona¬

ten war unser Parteigenosse und Reichsratsabgeordneter Franz
Silberer in Wien , nachdem er eine Tour ins Hochgebirge
zu machen erklärt hatte , plötzlich verschwunden und die „Arbeiter¬
zeitung " nahm mit Recht an , daß er im Gebirge abgestürzt und
dabei zu Tode gekommen sei . Nicht so die christlich - soziale
Wiener Verleumdersippe , die Silberer nachsagte, er sei weder
jns Gebirge gereist , noch dort abgestiirzt , sondern nach Amerika
„ verduftet "

. Die notorische schwarze Lügenpresse brachte sogar
„Zeugen " bei , die S . in Neuyork gesehen zu haben behaupteten
und trotz aller Anstrengungen der „Arbeiterzeitung "

, diesen
Niederträchtigkeiten durch amtliche Einvernahme der famosen
amerikanischen Gewährsleute der Christlichen den Boden zu ent¬
ziehen , beharrte die Neumaycr -Gorde hartnäckig bei ihren Ver -
sDimdungen . Nun bringen die Blätter di« folgende , unseren
Lesern bereits gestern mitgeteilte Kunde aus den Niedern
Tauern , dem österreichischen Alpengebiet südlich vom Dachstein :

Salzburg , 3 . Juni . Die Leiche des verunglückten sozial¬
demokratischen Abgeordneten Franz Silberer wurde am
Hundstein bei Zell am See gefunden .

Ob die „ frommen " Lästermäuler nun endlich gestopft sind
und ob sie angesichts des tragischen Geschickes unseres hochver¬
dienten Abgeordneten Silberer so viel Anstandsgefühl auf¬
dringen , dem von ihnen so schmählich Verleumdeten im Tode die
Ehre wiederzugeben ? ! Fast möchten wir an dieser Hoffnung
zweifeln .

Kommunalpolitik.
Teutschn -earpeut, 5 . Juni . Bei" der gestern stattgefun.-

Hencn G-em-einderatswahl erzielten von 425 giltigen Stim¬
men die sozialdem. Liste 204 Stimmen auf 6 Jahve , die
Konservativen 106 und die Liberalen 110, somit jede
Partei 1 Sitz . Auf die Liste für 3 Jahre entfielen auf
die sozialdem. Liste 191 , auf die konservative Liste 110
und auf die der Liberalen 120 Stimmen , somit ebenfalls
je 1 Sitz . Auf die Wahl mit ihren Begleiterscheinungen
und Freibierspenden kommen wir noch zurück.

Berghausrn , 4 . Juni . Wie wir schon berichteten , errang
unsere Partei von den sechs zu besetzenden Sitzen drei ; der
letzte wurde allerdings am folgenden Tage erst uns zugestanden ,
nachdem man auf dem hiesigen Rathaus die unrichtige Vertei¬
lung der Sitze einer Revision unterzogen hatte . Das vierte
-Mandat hätte mit Leichtigkeit ebenfalls geholt werden können :
ganze 3 Stimmen - hätten genüg ; allein die Lässigkeit einiger
sonst sicherer Wähler trägt die Schuld . Der diesmalige Wahl¬
kamps förderte ein eigenartiges Schauspiel zutage : während der
Bürgerverein dazu überging , einen Demokraten an seine
Spitze zu stellen, gingen die Fortschrittler dazu über, einen
Konservativen auf den Schild zu erheben, allerdings an
zweiter Stelle ; das -war weiter nichts als Stimmungsmache und
die Abhalfterung ihres Führers folgte bald ; d-aS kann aller¬
dings nur bei den Fortschrittlern Vorkommen. Die sozialdem .
Partei hatte bisher nur ein Mandat inne . Das „Gehalt " eines
hiesigen Gemeindeältesten beträgt ganze 30 Mk. jährlich Fast
jeden Montag vormittag ist Sitzung ; hieraus ersieht man , welch
enorme Opfer hier also ein Arbeiter bringen muß, ohne die son¬
stigen Scherereien . Die Partei verfügt nunmehr über 3 Sitze ,
die Fortschrittler über 2 und der Bürgerverein mit seinem
Demokraten über einen Sitz ; drei Mitglieder des Gemeinde¬
rats wurden neu gewählt . Gelingt es bei der in den kommen¬
den Tagen stattfindenden Bürgermeisterwahl ebenfalls , diese
Stelle neu zu besetzen, so dürfte mit dem bisherigen System ge¬
brochen werden . Die Partei kann mit dem Wahlausfall zu¬
frieden sein ; während die Stimmen der Fortschrittler und die
des Bürgervereins zurückgingen gegenüber der Bürgerausschuh¬
wahl , haben wir unsere Stimmen nicht nur behauptet , sondern
noch gesteigert .

Achern , 4 . Juni . Freitag , 7 . Juni , findet hier die
fiV a h l zum Bürger aus schuß für die Klasse der
^liederDesteuerten statt . Am Montag , bcu 3 . Juni , wur¬
den die Vorschlagslisten von : Bürgermeisteramt öffent¬
lich bekannt gegeben . Betrachten wir uns nun einmal die
Vorschlagslisten sowohl der liberalen wie der Zentrums¬
partei für die Klasse der Niederstbesteuerten, so finden
wir , daß diese Parteien ihre Kandidaten mit verschwin -
dent -kleiner Ausnahme aus den höheren Klassen ent¬
nommen haben, einige Renommierkandidaten aus der 3 .
Klasse ausgenommen .

Idealer «na M«M.
Hofthcater Karlsruhe .

Erna Ellmenreich vom Stuttgarter Hoftheater gastierte »m
Sonntag abend für die hiesige Vertreterin des „Octavian " ,
-Mgvg . Bruntsch -aushilfsweise in Rich Strauß '

„Der Rosen¬
kavalier " . Der Erfolg der gastierenden Sängerin -war in jeder
Beziehung ein ganzer und schöner, besonders aber in Bezug der
darstellerischen Wiedergabe . Die Künstlerin bringt neben einer
steigevungs - und ausdrucksfähigen Stimme -eine gewinnende ,
für den jugendlichen Oktavian -geeignete , figürliche Erscheinung
mit , die sie graziös und elastisch 3,11 posieren weiß . Das Mienen¬
spiel bei der ersten Umarmungsszene mit der Feldm -arschallin
verriet das Vorhandensein einer verinnerlichten Leidenschaft ;
die Sprache der Augen , jede Geste deuteten ein seelisches Mit¬
empfinden an und liehen die Gesühlsaufwallungen glaubwürdig
erscheinen. , Auch musikalisch beherrschte Erna Ellmenreich ihre
Partie vollkommen und anerkennenswert , so baß man von ver¬
einzelten rhythmischen Unebenheiten ( wie z. B . im 3 . Akt beim
Einsatz „Weils gar so schön is "

) , die sich durch die verschiedene
Temponahme der einzelnen Bühnen leicht entschuldigen lassen,
absehen muß . ° Aber auch unsere hiesige bewährte Besetzung war
wieder von gewohnter Güte und Alfred L 0 r e n tz , der musi-
italische Leiter , vertiefte sich mit derselben leidenschaftlichen Hin¬
gabe in das schwierige Werk — genau wie bei der Erstauf¬
führung . W . Sch .

Zum erstenmaI :
„Eharleys Tante " (von Brandon Thomas ) .

Zum Besten ( ! ! ! ) der Hoftheater -Pensionsa -nstalt .
In der Tat — bei solchen Vorstellungen - wird die Pensions¬

kasse vom Publikum immer — „z n m Beste n" gehalten ! Es
rechtfertigt sich also diese Benennung jedesmal . Der schlaue
Abonnent sagt sich eben nach seiner echten Karlsruher Auffas¬
sung : „Wozu soll ich mir denn erst ein Billet kaufen, wenn das
Stück nach ein paar Tagen ohnedies in meiner Tour an mich
kommt? " — Und somit : — „ H u t a b" vor Karlsruhes abonnier¬
tem Thoaterpublikum ! ! Jedes weitere Wort erübrigt sich all¬
mählich. Wenn aber die Intendanz nicht allzu nachgiebig sein
will , so nimmt sie jetzt diesen köstlichen Schwank absichtlich nicht
in den Spielplan auf .

Wir verzichten für heute -darauf , einem Publikum , das bei
et«em solchen Ehrenpflichtakt durch Nichterscheinen glänzt , Kritik
über ein so angenehm -heiteres und originelles Stück zu er¬
statten . Schade um die so schlecht belohnte Mühe der Regie
Kiemscherfs und aller Darsteller , an deren Spitze Felix
v . Krön es als Pseudo -Tante wahre Triumphe der Beg -eiste»
xung einheimsen durfte W . Sch .

Wähl« der 3. Masse ! Ihr seid durch das Gesetz zu
Menschen 3 . Klasse gestempelt . Tue jeder klassenbewußte
Arbeiter am Wahltage seine Pflicht ! Geht rechtzeitig
zur Wahl ! Holt die Säumigen herbei ! Die Wahlzeit
ist von 12—3 Uhr festgesetzt. Die Wahlen! für 3 und >6
Jahre werden in zwei getrennten Wahllokalen vorge¬
nommen und muß deshalb darauf geachtet werden, daß
die -Wahlzettel -nicht verwechselt werden . Auch sei darauf
hingewiesen, daß die geringste Aeuderung einen Wahl-
Kettel ungiltig macht . Die Vorschlags ! ist -e der
freien Gewerkschaften für 6 Jahre beginnt mit
dem Namen Hermann Müller , Flaschenbierhänd¬
ler , und diejenige für 3 Jahre mit dem Namen Franz
Pretet , Stuhlmacher . An der organisierten Arbeiter¬
schaft liegt es nun , zu zeigen, ob sie im hiesigen Gemeinde-
Parlament ihrer Stärke entsprechend vertreten sein -will.
Fort mit allen Stimmzetteln , di« nicht die obengenannten
Namen tragen .

Mannheim , 2. Juin . In der Angelegenheit der Einverlei¬
bung der Rheinau -hat der Minister des Innern an den Stab¬
halter von Rheinau unterm 30. Mai folgendes Schreiben ge¬
richtet : „Ich erwidere Ihnen , -daß die Mitteilung der „Volks¬
stimme " über die Gründe , aus denen der Gesetzentwurf über
-die Eingemeindung der Rheinau den Landständen noch nicht
zugegangen sei, nicht zutreffend ist . Die Vorlage wird vielmehr
in den nächsten Tagen dem Staatsministerium unterbreitet
werden .

— Nach dem Detailprojekt erfordert -das zu errichtende
Hallenschwimmbad mit Bolksbibliothek einen Kostenaufwand
von 1 832 000 Mk . Ein größerer Teil dieser Summe kann aus
Stiftungen entnommen werden , 1140 000 Mk. sind aus An¬
lehensmitteln zu bestreiten .

Konstanz , 2 . Juni . Der Bürgerausschuß gab in seiner
letzten Sitzung seine Zustimmung zu der stadträtlichen Vorlage
betreffend die Aufnahme eines Anlehens von 1 Mill . Mark.
In der gleichen Sitzung genehmigte der Bürgerausschuß die
Errichtung einer zweiten Reallehrerstelle an der -hiesigen höheren
Mädchenschule und einer dritten etatmäßigen Stelle an der
städtischen Handelsschule .

Ceser und Redakteur.
Aps der Feder von Dr . H. (Lardauns , des Chefredak¬

teurs der „ Kölnischen Volkszeitung "
, werden demnächst

im Verlag von I . P . Bachem (Köln) Erinnerungen unter
dem Titel „Aus dem Leben eines deutschen Redakteurs "
erscheineu . Cardauns schreibt über das Verhältnis des
Lesers zu „seiner" Zeitung :

„Und hier möchte ich eine Lanze für meine journalisti¬
schen Kollegen brechen . Die Zeitungsleser , auch der freund¬
lich gesinnte Teil derselben, haben nur zu oft keinen Be¬
griff , wie die Zeitung zustande kommt und unter welchen
erschwerenden Umständen ' -ein vielbeschäftigter Redakteur
arbeiten muß . Sie lesen beim Frühstück, beii der Siesta
oder abends in ihrer freien Zeit „ das Blatt "

, finden in
der politisch stillen Zeit den Inhalt mager , viel fremdes
Eigentum , -und stellen vielleicht Betrachtungen an , es müsse
der Redaktion Mühe gekostet haben , „das Blatt voll zu
bekommen"

. Sie sehen eben nur das fertige Pro¬
dukt ; von der toten Arbeit , von der Masse des Materials ,das gelesen und gesichtet werden muß , größtenteils aber
nicht benutzt werden kann , von dem umfangreichen Brief¬
wechsel mit den regelmäßigen und gelegentlichen Mitar¬
beitern , von den mündlichen Verhandlungen , nicht selten
mit Leuten , die nichts Vernünftiges zu melden
haben , von den -Mühen des Umarbeiteus , Verbesserns,
Streichens , Zusehens , des Nachschlagens bei unklaren
oder bedenklichen Stellen , nicht zu vergessen des leidigen
Korrigierens , wissen sie gewöhnlich nichts, und sind dann
geneigt , für jeden Irrtum , jede Entgleisung im Ausdruck,
ja für jeden Druckfehler den „ bequemen, unaufmerksa¬
men Redakteur " verantwortlich zu machen .

Nun gibt es gewiß bequeme -und unaufmerksame Re¬
dakteure- — Mangel an Fleiß und Aufpass-en soll auch in
anderen Berufen Vorkommen —, aber bis zum Beweis des
Gegenteils sollte man doch annehmen , daß „ der Mann ,
der die Zeitung schreibt "

, ein gewisses vernünftigerweise zu
verlangendes Mindestmaß von Intelligenz , Umsicht,
Pflichtbewußtsein und Fleiß besitzt und für die Mängel
seiner Leistungen Entschuldigungen geltend machen kann,
die in manchem anderen Beruf nicht Platz greifen : den
leidigen Zwang , auf die Minute zu arbeiten , die Unmög¬
lichkeit langen Ueberlegens , die -ewigen Störungen durch
neues Material , Boten , Telephonanrufe , Besuche usw . ,und ganz besonders die bare Unmöglichkeit, all die Ge¬
biete zu beherrschen , über die -er nun einmal schreiben
muß und deren Vernachlässigung das Publikum ihm mit
Recht bitter verübeln würde.

Jeder Leser , der „ sein Blatt " mit Zuschriften beehrt,
sollte sich als gelegentlicher Mitarbeiter be¬
trachten und schon aus diesem Grunde die Regeln der
Höflichkeit wahren ; wer das nicht tut , hat es sich selbst zu-
Zuschreiben , wenn der Adressat seinen groben Brief dem
-Papierkorb übergibt und sich die weitere Korrespondenz
verbittet .

"

Zum Mord auf dem Katzenbuckel.
Aus Eberbach wird -dem „Heidelb . Tagebl .

" geschrieben :
Wie sich jetzt herausstellt , hat Zimmermeistcr Gust . Banspach II ,
welcher gegenwärtig einen Neubau in Katzenbach ausführt , die
Verhaftung -der beiden Raubmörder veranlaßt . Als Banspach
am Mittwoch frühmorgens in der Wirtschaft von Frauenschuh
seinen Kaffee trank, wurde ibm der gefundene Wechsel gezeigt
und nach Erkenntnis -der Personen , ließ er gleich der Gendar¬
merie telephonieren mit der Angabe , daß Beutel und Kon¬
sorten die mutmaßlichen Mörder sein können , worauf deren
Verhaftung erfolgte .

Wie der Mörder BeMel erzählte , hatte sein Spießgeselle
Krebs bei der Ermordung des Studenten einen Prügel in der
Hand gehabt , um dem Opfer eventuell noch nachträglich eins
uberzuhauen . Doch die Furcht , als der Getroffene sich noch
einmal erhob, war bei den feigen Menschen zu groß , so daß sie
eine kurze Strecke flüchteten . Erst als sie sich überzeugt -hatten ,
daß Arjes regungslos zusammengebrochen war , gingen Beutel
und Krebs zu dem bereits Toten zurück und raubten fast alle
Gegenstände , die sie bis auf -die U-Hr und das Geld , auf dem
Rückwege auf Verstecken zurückließen . Im Jttertal durch¬
wateten sie den Jtterbach , um ihre Spur vor Polizeihunden
zu verwischen . Man ersieht daraus , mit welcher Raffiniertheit
die beiden jungen Burschen zu Werke gingen .

In Eberbach tvar am Freitag abend die Nachricht ver¬
breitet , daß Krebs mit einem Auto nach Mosbach übergeführt
würde und es sammelte sich die halbe Bevölkerung vor >dem

Gefängnis an . Bei der Rückkehr des Mörders Beutel und bei
der Abfahrt des Mörders Krebs hatte die Gendarmerie dj«
grüßte Mühe , die den Gefangenen zugedachten Schläge abzu.
wehren , und doch traf moncfjct gutgezielte Schlag
da s Ziel . Die Wagen wurden geradezu angehalten und
beworfen , svdah -der Staatsanioalt und die Gendarmerie einen
recht gefährlichen Stand hatten . Staatsanwalt Meier sagte/
daß er noch niemals eine solche Erbitterung der Bevölkerung
gesehen habe , wie sie hier zum Ausdruck gekommen ist. Die
Abfcchrt von Mosbach konnte kaum und nur -durch Irreführung
der Umstehenden auf Umwegen vor sich gehen . Die Nachricht,daß einer der Mörder mit dem Neunuhr - Zuge in Mosbach ein¬
träfe , hatte eine unzählige Menge an den dortigen Bahnhof ge¬
lockt, aber mit großer Enttäuschung mußten sie wieder abziehen.Das Auto traf gerade in Mosbach ein , als sich -die Leute in '
den Straßen verliefen . Haßerfüllt -wurden auch da, ebenso auchbei der Durchfahrt durch DIedesheim , Drohungen dem Ge.
fangenen zugerufen .

Kurz vor seiner Uebersührung gestand Krebs , wie die
„Eberbacher Zeitung " mitteilt , seine Beihilfe am Morde ein.Beutel , der vorerst i-m hiesigen Amtsgefängnis bleiben wivd , ift:
heute bereits auf seinen Wunsch hin mit Arbeiter beschäftigst

Bei der Haussuchung in der Wohnung von Beutel wurde
eine an Schneidermeister Spvhr in Eberbach adressierte Post¬
karte gefuirden , die demselben das genaue Inventarverzeichnis ,über die bei diesem vor kurzem bei einem Einbruch mit -
genommenen Waren , Mitteilen sollte . Die Karte soll noch dist
Nachricht, daß nächstens ein weiterer Besuch der >
Einbrecher folgen wird , ferner einige recht bedenkliche.
Drohworte enthalten . Auch hieraus kann man ersahen, welches.
Maß von Frechheit und Dreistigkeit den Burschen zu eigen

'
war .

Am Himmelfahrtstage wurde der P 0 st kgrte n ap Pa
rat an der Stettenhütte zertrümmert und
beraubt . Es erfolgte damals keine Anzeige . Am Mordtage
hatte Krebs eine noch nähere Durchsuchung desselben Vorgenom-,men und nach Erbrechen eines kleinen Blechverschlags noch die
Summe von 61 Pfg . gefunden und mitgenommen .

Die „Eberb . Zig .
" schreibt zu der Mordtat : Mögen die

Fremden an unserer Erbitterung erkennen , daß -wir nicht mit
Räubern und Mördern über einen Leist zu schlagen sind. Möge
ungehindert der Tat sich der Fremdenstrom über unsere herr¬
liche Gegend ergießen ; wir werden alle zur Sicherheit bei-!
tragen und gastfreundliche Aufnahme gewähren .

Vielfach -wird die Frage aufgeworfen , ob der Mörder Beutel ,trotz seiner Jugend hingerichtet werden könne. Darauf ist zuerwidern , -daß er das 18. Lebensjahr überschritten , also strafst
rechtlich voll verantwortlich für seine Tat ist . Auch auf Bei¬
hilfe zum Raubmord , welcher sich Krebs schuldig gemacht hat,
steht die Todesstrafe . Der Prozeß wird vor dem Mannheimer
Schwurgericht verhandelt .

In Emden fand gestern unter großer Beteiligung der
Bevölkerung die Beerdigung des ermordeten Studenten
Axjes statt . Am Grabe wurde ein mit s-chivarz-rot -gold»
grüner Schleife geschmückter Kranz der Universität Heidelberg
niedergelegt .

Hur der 5tadt.
Tnrlach.

— Die Weltfirma Gritzner . Mit Freude kann man es be¬
grüßen , wenn in ganz Deutschland , speziell auch bei uns im
Süden , ein großer Teil der Arbeiterschaft kraft ihrer Organi¬
sation bessere Lohn - und Arbeitsverhäl -tnisse erringen konnte.
Auch in den Städten - Karlsruhe und Pforzheim konnten die
Holzarbeiter einen Tarifvertrag durchdrücken , der für . die . Kol¬
legen schöne Erfolge aufioeist . Sehr befrenrden muß es daher,
wenn eine Fabrik wie die Weltfirma Gritzner am hiesigen Ort
sich nicht dazu verstehen kann, ihren Arbeitern - die unter den
gleichen Lebensverhältnissen zu arbeiten -haben wie in -Karlsruhe
und Pforzheim , nur einigermaßen die Folgen der Fnzanzrefor -m
helfen zu tragen . Tie Lebensmittel und alles andere sind doch
in. den letzten zehn Jahren eminent in die Höhe. gegangen , wäh¬
rend die Lohnverhältnisse bei genannter Firma nahezu immer
dieselben blieben , ja sich sogar zum Teil verschlechtert haben.
Müssen doch die Arbeiter einer Werkstatt ( Polierer Abt . Schrei¬
nerei ) mit 10—15 Mk. in 14 Tagen weniger wie früher nach
Hause . Ja , man läßt sogar Leute , die schon 10—15 Jahre im
Betrieb arbeiten , lieber laufen , ehe man ihnen ein paar Pfennige
mehr Lohn gibt . Herr Obe : » eister Kaiser hat nur ein
Achselzucken übrig für Leute , die um eine Lohnzulage ihn an -
gehen . Dieser Herr möge sich einmal ausrechnen , was eine Ar¬
beiterfamilie nötig hat , um nur einigermaßen den heutigen Ver¬
hältnissen gerecht zu werden , vielleicht wird er dann seinen
Standpunkt ändern . Ueberall , Ivo Arbeitszeitverkürzung ein¬

geführt wird , kann man die Wahrnehmung machen, daß der Lohn
ausgeglichen wird ; nur bei der Wel -tsirma Gritzner ist das nicht
der Fall . Ein großer Teil der Arbeiter arbeitet schon längere
Zeit in der Woche eine Stunde weniger , ohne daß den Tag¬
löhnern , sowieso schon schlecht entlehnt , nur einigermaßen der
Lohn ausgeglichen werden würde . Sollen sich dieselben vielte ick:
mit der Anwartschaft auf die Wohlsahrtseinrichtungen trösten,
während die Firma , -trotz reichlicher Abschreibungen und- Tan¬
tiemen 17 Prozent Dividende verteilt .

'
An diesen Zuständen sind aber die Arbeiter zum großen Teil

selbst schuld. Viele leben in den Tag hinein , höchstens, daß sie
noch im „Gesangverein für Nähmaschinenbau " sich unter den
Meistern - und Kontrolleuren wohl fühlen . Würden sie sich ein¬
mal aufraffen , sich Mann für Mtrnn der Organisation an -
schliesien und Schulter an Schulter mit ihren übrigen Kollege»
kämpfen, dann wäre es ein leichtes , der Firma einiges abzu«
ringen zum Wohl der Kollegen und ihren Familien . Deshalb
tretet alle in eure Organiiation rin , rüttelt die Säumigen aus
ihrem Winterschlaf auf , dann muß cs auch bei uns einmal besser
werden . Freiwillig gibt der Unternehmer nichts , alles muß er¬
kämpft werden , deshalb auf zum Kampf und hinein tu die Or¬
ganisation .

Bruchsal.
Eine alte Geschichte. Am gestrigen Nachmittag stürzte das

Dienstmädchen des Fabrikanten Thiergarten beim Fensterputzen
am sogen. Hildahaus beinr Bahnhof vom dritten Stock ab . Das
Mädchen, das auf den Hinterkopf fiel , wurde in bewußtlosem
Zustande nach dem Krankenhaus verbracht. Ob es mit dem
Leben davonkommt , ist sehr zweifelhaft .

Ettlingen .

Seht die Wählerliste nach !
Wer nicht in der Wählerliste steht , darf nicht ivählen , deshalb

ist es notwendig , daß jeder nachsieht, ob er in derselben einge¬
tragen ist . Ist sein Name darin nicht verzeichnet, dann mutz
er mündlich oder schriftlich beim Bürgermeisteramt den Nach¬
trag verladen . Nach dem 6 . Juni ist die Wählerliste geschlossen.
Tann können keine Nachträge mehr verlangt werden .

— Anfall . Gestern abend ereignete sich hier ein schwerer
Unfall . Das -Pferd des von Kaufmann Späth in Heidelberg ge¬
leiteten Gig - Wagens ging durch. Um der Gefahr , mit dem
Wagen umgeworfen zu werden , auszutveichen , sprang Späth :



Geführt herab . Er stürzte dabei so unglücklich , datz er
Anochenbruche davontrug . Man verbrachte ihn in be-

Zustande in das Krankenhaus nach Karlsruhe .

-Bade«
« itt Unfall, welcher die schlimmsten Folgen hatte hervor

Annen, ereignete sich Montag abend gegen V:J Uhr. Die
« ferive eines Viktoriawagens wurden beim Bahnhof scheu,
^ hne Kutscher durch die Langestratze bis zum „ Badischen

jon da dnrch die Lichtentaler Allee , über die Andrücke in
nptstratze einbiegend, die Gerold sau erstratze durch über

bis zum Steinbruch beim Wasserfall, woselbst sie
Das eine der Pferde wurde ettoas schwerer

wahrend das andere verhältnismäßig nur wenig Be-
g erlitt . Bemerkt sei noch, Latz beim Eingang in die

erstrqtze ein grotzer Möbelwagen stand, den die Pferde
Sicherheit umfuhren , so daß auch hier ein Unfall

jeden wurde

Zur Oberbürgermeisterwahl . Bon Herrn Oberbürger -
«rHerrmann ist dem Stadtrat für die gestrige autzerordent-

^ Sitzung, welche um halb 12 Uhr vormittags stattfand , die
nlung zugegangen, datz er , nachdem er in der auf 1 , Juni
vWmten Tagfahrt nicht wieder gewählt ivurde, nach § 2

rSrii ihm abgeschlossenen Dienstvertrages Anspruch auf Ruhe¬
st in der in Art . 2 daselbst bezeichneten Höhe habe. Herr
Bürgermeister Herrmann ersucht den Stadtrat um schrift -
Witteilung , ob dieser Anspruch anerkannt werde. Da

, Dienstzeit abgelaufen und er nicht wieder gewählt worden
"

fyilte er sich nicht mehr für befugt, irgend welche Amtshand-
«en vorzunehmen. Er stelle daher seine amtliche Tätigkeit

dem heutigen Tage ein und Litte hiervon Kenntnis zu
Nach Kenntnisnahme von dieser Zuschrift und

er Aussprache darüber wurde im Stadtrat der Antrag
üellt, zu erwidern : Der Stadtrat ist der Ansicht , datz die
Rüstzeit des Herrn Oberbürgermeisters Herrmann , da das

Verfahren seine Beendigung noch nicht gefunden hat , nicht
ufen ist. und datz deshalb Herr Oberbürgermeister Herr -

jn bis zur definitiven Wahl eines Oberbürgermeisters seine
-rufsgeschäfte weiterhin auszuüben verpflichtet ist . Dieser

wg wurde einstimig angenommen .
Das Bezirksamt hat den Termin für den zweiten

ang auf Mittwoch, 12. Juni , festgesetzt.
— Aus der Stadtratssihung vom 24 . und 30. Mai . Die

die Gemeindewahlen verzögerte Beratung des Gemeiude-
.schlags für 1812 macht eine Aenderung der Einzugstermine

Umlage erforderlich. Als solche werben unter Berücksichti-
i<j der einschlägigen Verhältnisse bestimmt : für das 1 . Viertel
Zeit nach Ausgabe der Umlageforderungszettel , für das

Mertel der 1 . August, für das 3. Viertel der 1 . Septmber . für
$ 4. Viertel der 1 . November ds . Js . ■— Auf Anfrage der Gar -
sonSverwaltung , inwieweit die geplante Schwemmkanalisa-tion

Einflutz auf die bisherige Entleerung der Latrine in den
:rnen sein wird , eventuell welche Aenderungen an dem vor -
«nen Latrinensystem vorgenommen werden müssen , wird er¬
at , datz die Stadt als Eigentümerin bereit ist , die erfor-

lichen Arbeiten behufs Abschwemmungder Fäkalien aus den
-ebäuden des Kasernernents auf ihre Achten auszuführen . Von

:Ar Militärverwaltung wäre die durch Ortsstatut fchtgesetztc
Gebühr für die Benützung der allgemeinen Kläranlage von
i Putzent des Mietswerts der Gebäude an die Stadt zu be¬
llen . Als Mietwert wäre der jährlich zu zahlende Mietzins

be zu legen. — Die für die Unterbringung der Maschinen-'
mrpagnie erforderlichen Gebäude der Maschinengewehr-
ie sollen nach Entschlietzung des Kriegsministeriums in

-sicher Richtung an die vorhandenen Kasernements ange-
vffen werden. . Damit fällt die Erwerbung des Grundstücks
:. 4000 der Anton Tonoli Erben als Baugelände nötig. Die
oilligung der dazu erforderlichen Mittel wird den Bürgeraus -
tz in nächster Sitzung beschäftigen.
Für dichelbe Sitzung wird dem Bürgerausschntz der Antrag
Bewilligung der Mittel für Erwerbung des Grundstücks
Nr . 1464 der Karl Pfitzmayer Erben im Seewinkel bei der
rnlage und der Grundstücke Lgb. Nr . 2512 und 2514 der

Zeichen Eigentümer in der Nähe der Tiefbrunnen zur Pump ," ton des städtischen Wässerwerks vorliegen . — Herr Altstadtrat
mz Sirmnler hat dem Stadtrat den '

zeichnerischen Entwurf
res Altärchens vorgelegt, das er zur Schmückung der Kapelle
i neuen Krankenhauses dahin zu stiften beabsichtigt. Der
twurf , welcher den paritätischen Charakter des Raumes wahrt ,
bet die allseitige Zustimmung und der Stadtrat spricht dem
hherzigen Stifter im Voraus unter Annahme der Stiftung

ufrichiigen Dank aus . — Dem bestehenden „Altertumsverein der' tenau" tritt die Stadt mit einem Jahresbeitrag von 20 Mk.
Mitglied bei . Nach Anregung der Ortspolizeibehörde wird
Stadtrat beschlossen, datz fernerhin Kinematographen an

rhrmärkten zum Schaubudenplatz nicht mehr zugelassen werden
>llen , weil auch durch die schärfsten sicherheitspolizcilichen An¬
ordnungen der Ausbruch eines Brandes nicht ausgeschlossen wird .

Vom Kultusministerium bezw . Pom Landesgewerbeamt liegen
Hungen für die Oberrealschule bezw. für die städtische Han-

elsschule vor . Vom Stadtrat werden beide Entwürfe ange-
wmen und gehen nun an den Bürgerausschutz zur Zustim¬

mung . — Zufolge Anregung in jüngster Büvgerausschutzsitzung
bird das Schulgeld für die Oberrealschule mit Wirkung vom
imnen Schuljahre an auf 72 Mk. für die 5 unteren und auf 8b" rk für die vier oberen Klassen festgesetzt. Dazu ist die Ge-

anigung des Ministeriums des Kultus und Unterrichts einzu-
« t . — Die Lieferung der Kochkücheeinrichtung für das neue
Menhaus und die Einrichtung der Desinsektionsanlage in
cselben werden dem Eisenwerk Kaiserslautern , die Lieferung

er Waschkücheeinrichtung ebendahin der Duisburger Maschi -
enfabrik zugesagt und zwar zu deren Angeboten nach umfang¬

reichen Anfragen bei ähnlichen Anstalten.
— Ehemannspech . Eine hiesige Frau suchte in letzter Woche

it einem Nebenbuhler das Weite . Die hiesigen Zeitungen
rächten , trotzdem es alle Spatzen von den Dächern pfeifen,

»och keine Silbe . Ob sie auch so schweigen würden , Wenns ein
-Roter" wäre ? Dann würde die Offenburger schwarze Tante
>icht scharf genug , über die „ freie Liebe" der Roten schreiben

lönnen .

Weingarten , 4 . Juni . Letzten Sonntag wurde unter zahl¬
reichen Geleite der älteste Mann unserer Gemeinde zu Grabe
getragen . Derselbe hatte des hohe Alter von 94 Jahren erreicht.

* Eppingen , 3. Juni . In dem Wohngebäude des Landwirts
Jak. Diefenbacher brach Feuer aus , das alsbald auf die da-
»ebenstehende Scheuer Übergriff. Der enfftandene Gebäude-
Waden beträgt 4—6000 Mark, der der Fahrnisse etwa 4000 Mt.
vie Fahrnisse sind nicht versichert . Der Brand soll dnrch Kinder
verursacht worden sein .

* Praunheim , 4. Juni . Heute früh gegen 6 Uhr sprang ein
Unbekannter Mann , der sich schwere Schnitt - und Ttichverletz -
--8« ! beigebracht hatte und stark mit Blut besudelt ivar , über
rni Schlenseuw eg und stürzte sich in den Rheinhafenkanal , in

Ichem er versank. Seine Leiche konnte bis jetzt noch nicht" redet werden . Der Selbstmörder , der etwa 40 Jahre alt

Mittwoch , den 5. Juni 1912 .
sein dürfte, lieh am Ufer einen Huk und ein blutiges Messer
zurück .

* Freiburg, 4 . Juni . Beim Geschütz -Exerzieren des Feld-
artillerie -Megiments Rr . 76 , das morgen vom kommandierenden
General besichtigt wird , wurden auf dem Exerzierplatz drei
Kanoniere von einem Geschütz überfahren und schwer verletztins Lazarett gebracht. Die beiden anderen erlitten leichtere
Verletzungen.

Stockach, 2 . Juni . Ausbrecher . Zwei Untersuchungs¬
gefangenen im Gefängnis gelang es , den Gefangenenwärter zu
überfallen und denselben in eine Zelle einzuschlietzen . Sodann
suchten die wegen Saccharinschmuggels Verhafteten das Weite.

Schupbach ( A . Wolfach) , 3. Juni . Am Samstag mittag ging
ein schweres Gewitter über unserm Ort nieder , das namentlich
ini hinteren Wildschapbach arg wütete . Die elektrischen Ent¬
ladungen .waren sehr heftig . Dabei schlug der Blitz in eine
Tanne und fuhr auf dem Boden Iveiter in einen Trupp Wald¬
arbeiter , die in der Nähe Schutz vor dem Unwetter gesucht hatten .
Dabei wurde der ledige Dienstknecht Richard Geppert , gebürtig
aus Oberwolfach, sofort getötet . Ein Sohn des Hofbauern
Wilhelm Armbruster , der direkt neben dem Getöteten unter
einem vorspringenden Wurzelstock Schutz gesucht hatte , wurde
herausgeschleudert , blieb aber unverletzt und kam mit dem
Schrecken davon. Auch die anderen Arbeiter wurden fast alle
verletzt und zum Teil gelähmt . Sie konnten sich aber alle wie¬
der erholen.

Falsche Hundertmarkscheine . Gegenwärtig sind falsche
Hundertmarkscheine in verschiedenenStädten angehalten worden.
Die Falsifikate , die alle offenbar aus einer Fabrikatiousstätte
stammen, unterscheiden sich auf der Vorderseite kaum von den
echten Scheinen . Dagegen sind die Figuren der Rückseite ziemlich
stark verzeichnet, was sich bei einer Vergleichung mit echten
Scheinen leicht feststeklen läht .

Ueber den Pfingstverkehr auf den badischen Staatseisen¬
bahnen wird amtlich mitgeteilt : Am . Samstag vor Pfingsten
war die Witterung trüb , windig und sehr .kühl , am Pfingstsonn¬
tag vormittags gleichfalls, doch trat mittags Aufheiterung ein.
Am Pfingstmontag und dem nachfolgenden Dienstag herrschte
durchweg . irarmcS und sonniges Wetter . Tie ungünstige Witte¬
rung zu Beginn der Feiertage beeinträchtigte den Ausflugs -Ver¬
kehr anfänglich , doch entschädigte dafür von Sonntag mittag an
ein sehr starker Verkehr, so dah der Ansflugsverkehr im .ganzen
den Verkehr der vorjährigen Psingstseiertage annähernd er¬
reichte . Ter Fernverkehr war gut und etwas stärker als im Vor¬
jahr . Der Zugsverkehr wickelte sich im allgemeinen glatt ad.
Bei einer Anzahl wichtigerer durchgehender Züge mutzten -grötzere
Verspätungen übernommen werden, die auf den badischen
Strecken nicht beseitigt werden konnten ; doch sind nennenswerte
Mehrverspätungen nicht verursacht worden.

£uft$d>iffal>rt und flugsport
Fliegerabsturz.

Paris , 2 . Juni . In Juvissay stieg gestern der Flieger
Eellardeau mit einem Passagier auf , um auf einem Zweidecker
eine Höhenfahrt zu unternehmen . Der böige Wind, der den
ganzen Tag über geweht hatte , artete in einen Sturm auS und
drückte den- Apparat mit Gewalt zu Boden. Der Passagier Robi
stürzte aus dem Apparat und zog sich einen Bruch der Wirbel¬
säule zu. Er war sofort tot . Eellardeau erlitt eine schwere
Beinverletzung.

Nene; vom rage.
Großer Einbruchs -Diebstahl,

Köln » 6 . Juni . In der vergangenen Rächt sind Diebe in
das Lokal des Postamts Nr . 10 in der Aachenerstraße einge¬
drungen und haben Postwertzeichen in Höhe von 50 000 Mk. ge¬
raubt . Den Diebe» sind außerdem 4000 Mk. bares Geld in die
Hände gefallen. Man hat von ihnen bisher keine Spur.

Ein neuer Mord .
Frankfurt a . M .» 3 . Juni . Die 84jährige Witwe Zimmer¬

mann in Cronbevg. wurde gestern Vormittag in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden . Die Greisin , die allein wohnte, war an
Händen und Fähen gefesselt . Sie lag mit zertrümmertem
Schädel im Beit . Man nimmt an , dah der Mord in der Nacht
zum Sonntag begangen wurde . Ob ein Raubmord vorliegt,
konnte noch nicht sestgestellt -werden.

— Aus die Entdeckung des Mörders der Frieda Bester ist
jetzt eine Belohnung von 1060 Mk . festgesetzt worden. Das
neueste Ausschreiben der Polizei richtet sich gegen einen der Tat
verdächtigen Menschen, der mit einem blutigen Taschentuch auf
dem Sandweg gesehen wurde . Er ist vermutlich mit dem Mann
identisch , der kurz vor der Mordtat einen Mäns-ard-en -Einbruch
verübt hat .

— Der Untersuchungsri chter in Fulda hat jetzt 3000 Mk .
Belohnung in der Mordversuchssache der Zigeuner Gebrüder
Ebxuder ausgeschrieben . Die Ebender haben bekanntlich am-
15. Februar ds . Js . in Kämmerzell auf den Gendarmen van
Bürk und auf den Bauern Wehner Schüsse abgegeben und nachher
im Walde den Förster Romanus erschossen.

Entführung.
München, 1 . Juni . Ein Neger , anscheinend ein Artist, der

in Begleitung eines elegant gekleideten Mannes in- Sembach
ankam, ging vor der dortigen Volksschule eine Zeitlang auf und
ab , lockte daun zwei Kncrben im Alter von 6 und 13 Jahren an
sich und enfführte sie. Trotz eifriger Recherchen ist es bisher
nicht gelungen , die beiden Knabenräuber dingfest zu machen .

Versuchter Ausbruch .
München , 1 . Juni . Der wegen Ermordung der Volks¬

schülerin Frieda Bracher zum Tode verurteilte Albert Specker
versuchte gestern, aus dem Gefängnis auszubrechen, indem er
mit einem Lössel die Mauer um das Gitter des Fensters zu
lockern suchte . Er wurde dabei vom Gefängniswärter überrascht
und dann gefesselt

Alkohol-Vergiftung.
Halle a . d . S . , 3 . Juni . In Klein -Reinsdorf trank ein

13jähriger Knabe bei einer Hochzeitsfeier so viel Schnaps -, daß
er nach wenigen Stunden an Alkohol - Vergiftung starb.

Dem T»te entronnen.
Ein schauerlicher Vorgang spielte sich auf Zeche „Baldur "

in Bochum ab . Ein Bergmann tvar in der Strecke mit Holz -
setzen beschäftigt

"
, als plötzlich ein Stern losbrach und ihm den

Daumen so fest einklemmte, dah cs ihm unmöglich war , sich zu
befreien . Schon war das Gebirge am Nachbrechen und er stand
vor der Frage , entweder unter den drohend niedergehenden
Felsmassen begraben zu werden , oder den Daumen zu verlieren .
Kurz enffchlossen nahm er einBeil , hieb de » Daumen
ab und rettete sein Leben. Kaum war das geschehen, da brach
auch schon die Strecke zusammen .

Feuersbrunst.
Lemberg, 1 . Juni . Die Orffchast Tokiczbaraz wurde von

einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht . 280 Häuser sind
niedergebrannt . Zwei Personen sind - in den Flammen umge-
kommen , viele andere wurden verwundet . Der etwa 2 Millionen
betragende Schaden ist nur teilweise durch Versicherung «edeckt .
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Zoppot, 1 . Juni . Der Seemann und Steward Johann
Gaffte , der am 10. Januar 1911 in Zoppot die Frau von Las-
zewski , bei der er logierte, mit einem Bleiknüppel erschlug upd
die Treppe hinunterwarf , ist heute morgen auf dem Hofe des
Gerichtsgefängnisses in Danzig hingerichtet worden.

Ein achtjähriger Vatermörder .
Wien , 1 . Juni . Aus G a la tz in Rumänien wird gemeldet :

Der achtjährige Sohn eines Professors übergoh seinen schlafen¬
den Vater mit Petroleum und zündete ihn an . Der Professor
erlitt so schwere Brandwunden , dah er bald daraus starb. Bet
seinem Verhör gab der Junge an , er habe die Tat aus Rache-
begangen, weil fein Vater seine Mutter mihhandelt habe .

Erdbeben .
B u k a r e ft , 2 . Juni . Die Stadt Focaany wurde gestern

neuerdings von einem heftigen Erdbeben heimgesucht. Mehrere
Gebäude , darunter der Justizpalast, die Präfektur, zwei Kirchen
sowie mehrere Schulen wurden arg beschädigt. 15 Personen
sollen getötet und über hundert Personen verletzt worden sein.

Mutterliebe.
Paris , 3 . Juni . Aus der zur Orleans -Bahn gehörigen Linie

Paris —Nantes ereignete sich gestern an einem Strahen -Ueber-
gang ein schweres -Unglück . Die Schrankenwärterin Breton
plauderte mit einer Nachbarin , während - die Kinder von ihnen,
ein Knabe und ein Mädchen von 2 und 3 Jahren in einiger Ent¬
fernung zwischen d-en -Gleisen spielten , als ein Zug heraubräuste,
den die Schrankenwärterin nicht erwartet hatte . Beide Mütter
wollten ihre Kinder retten , tvurden aber gleichzeitig vom Zuge
erf-ah-t und zermalmt .

Einen lustigen Druckfehler brachte ein Setzerlehrling in
Tirol , fertig . Er hatte eine Vermählungsanzeige und eine
Traueranzeige zu setzen. In der letzteren -hieß es am Schluffe :
„Betet für i h n .

" Diesen Satz nun brachte er unter die
Vermählungsanzeige . Und die Empfänger der Ver¬
mählungsanzeige waren darob nicht wenig erstaunt , denn man
hatte die neue Frau nicht für einen solchen Satan gehalten, dah
inan für den Ehemann schon im -voraus beten müsse.

flus der Stadt.
* Karlsruhe, 5. Juni.

Gewerkschaftskartell .
Hierdurch machen wir unsere Gewerkschaftsgenossen

nochmals darauf -aufmerksam , datz seitens des L-cmbes-
Wohnungsvereins an uns eine Einladung zum Besuch
der Landes -Wohnung8ausst -ellun g in der Landesgewerbe.-
Halle, Karl Friedrichstvatze, ergangen ist . Weil nun ein-,
zelne grötzere Gewerkschaften sich bereits zum -Besuch an -
gemeldet haben und auch den Mitgliedern kleinerer Ge¬
werkschaften Gelegenheit geboten werden soll, an einer
Führung durch die Ausstellung teilzunehmen , richten wir
an die Gewerkschaftsgenassen die Aufforderung , sich mor¬
gen Donnerstag um 11 Uhr an ' der Landesgewerbehalls
einzufinden , u m g e m e in schaftlich m i t d e m B i I-
d u n g s a u s s ch u tz d i e A u s st e I l u n g des u -ch-e n
zu wollen .

Eintrittskarten zum Preis van 10 Pfg . werden dort
verabfolgt . Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
datz Herr Dr .Kampm -feyer die Führung übernommen
hat und daß dadurch jedem Besucher Gelegenheit geboten
ist, über alle Cinzelheiten in dieser Ausstellung unter¬
richtet zu werden. Wir ersuchen also d>ie Gewerkschaftsmit¬
glieder, sich an dieser Veransta -ltüng recht zahlreich zu
beteiligen . Die Kartellkommissivn.

Jugkndausschutz .
Einen Spaziergang -durch den Wildpark nach Staffort

veranstaltet am morgigen Tage (Fronleichnam ) der Ju -
gendausschuß. Eine zahlreiche Beteiligung der jugend¬
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen , sowie deren Eltern
und Geschwister und Freunde der Jugendbewegung ist
sehr erwünscht. Treffpunkt : 7 Uhr am Hoftheater . Rück¬
kunft : 2 Uhr . Mundvorrat ist mitzunehmen .

Alt - und Oststadt.
Das aut Sonntag , 9 . Juni , im „B u r g h o f" statt -

fin dende Gartenfe st für den 41 . Landtagswahl --
kreis Alt --Oststadt-Rintheim verspricht einen vergnügten
Nachmittag für Jung und Alt . Bieten doch schon die mit-
wirkenden Vereine „L a s s a l I i a" und „G le -i ch -h -e i t "
die Gewähr für einen Kunstgenuß . Die Kapelle H o f f -
ni a n n sorgt für den musikalischen Teil . Vom Komitee
sind weiter vorgesehen Fran ?aiseeinlagen , Kinderbelusti¬
gung usw .

Rüppurr .
S o z i a l d e m . Verein . Wir machen nochmals auf

die heute abend im „Jähringer Löwen" stattsindende Ver-
sainmlung mit Vortrag aufmerksam , es ist Pflicht eines
jeden Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Auch die „Volkssreund " leser sind sreundlichst eingeladen.

Das Murgtal -Kraftwerk.
Die von der Vereinigung der hiesigen technischen Ver¬

eine auf gestern abend einberufene Versammlung , m web
cher in ausgiebiger Weise f ü r und gegen die Nutzbar¬
machung der Wasserkräfte gesprochen wurde , war äutzers!
zahlreich besucht und zog sich bis tief in die Nacht hinein
Nach dem Vortrag des Ing . Dr . L u d i n sprach Herr Ober-
ba-urat Rehbock für Ausbau der Wasserkräfte, ebenso
Herr Klingele , die Herren Direktor Bühringer -
Mannheim und Oberingenieur Ka uff man n - .Mann¬
heim legten die Gründe ihrer Gegnerschaft der Wasserwerke
dar . Wir werden in nächster Nummer unseres Blattes
ausführlich über d-ie Verhandlungen berichten . .
Aus der Sitzung des Schiedsgerichts für Arbeiter¬

versicherung.
Der Metzger L . hatte infolge Unfalles den Zeigesingcr der

-linken Hand verloren . Er erhielt erst 20 Proz . Rente , dann 10
Prozent und dann kam die Zeit , da die Berussgenossenschast
auch dieser lOprozentigen Rente überdrüssig wurde und sie
treichen wollte. Das von -der B .-G . eingeforderte ärztliche Gut¬

achten bestätigte -aber -eine tatsächliche Beschränkung der Cr-
werbsfähigkeit in >Hühe von 10 Prozent . Trotzdem in gegen¬
teilig gelagernden Fällen , wo das ärztliche Gutachten den Wün¬
schen der Bernfsgenossenschaften cntgegenkommt, diese au »
innerster und ehrlichster Ueberzeugung auf die Richtigkeit der.
selben schwören , -schenkte die Fleischereiberufsgenossenschaft in
diesem Falle dem Arztgutachten , welches -auf 10 Prozent er¬
kannte , keine Beachtung und stellt den Antrag , die Rentenzahlung
einzustellen. Das - Schiedsgericht stützte sich aber auf -dasselbe
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uttf> verurteilte iric Berufsgenossenschaft zur Zahlung einerRente von 10 Prozent .

«.Schluß folgt.)

Der Vvm Oiberkriegsgerichtdes 14 . Armeekorps kürzlichwegen _
Mords z u m Tode verurteilte Dragonerund Histstrompeter Prüsser beim hiesigen Dragonervogi -ment hat gegen diese Entscheidung Revision an dös Reichs¬militärgericht eingelegt .

Razzia . Bei einer in verflossener Nacht vorgenommenenRazzia wurden 18 obdachlose Personen in hiesiger Stadt auf -
gegrifsen, darunter ein 14 Jahre alter Knabe, welcher sich ausder elterlichen Wohnung entfernt hatte , und drei Frauensper¬sonen.

• Unfälle, .freute früh halb 8 Uhr fuhr ein Bäckerbursche ,dessen Persönlichkeit nicht feitgestellt werden konnte , mit seinemFahrrad in raschem Tempo und , entgegen der Vorschrift, in
kurzem Bogen aus der Ritter - nach links in die Kriegstraße einund stieß mit einer auf . der rechten Straßenseite fahrendenAutomobildroschkc zusammen . Er wurde zur Seite geschleu¬dert und blieb bewußtlos liegen. Ein zufällig anwesender Arztordnete die sofortige Verbringung des schwerverletztenins städtische Krankenhaus an . — Von einem fahrendenKaru s s c 1 fiel auf dem Metzplatz gestern nachmittag einlOjährigeS . Mädchen mit ihrem 1% Jahre alten Brüderchenherunter . Beide Kinder erlitten Hautabschürfungen am Gesichtund Händen .

Vergnügungen unü llnterftattungen.
Ausstellung des badischen Landeswohuungsvereins . DasMaterial der Ausstellung ist neuerdings durch ein interessantesProjekt bereichert worden , das Prof . Ostcndors für die Erweite¬

rung der Gartenstadt Karlsruhe ausgearbeitet hat : eine Vogel¬perspektive des ganzen Geländes und eine Reihe farbiger Dar --stcllungen geben eine gute Vorstellung von der geplanten Ent¬
wicklung des Unternehmens . Das Interesse an der Ausstellungin erfreulicherweise in beständigem Wachsen begriffen . DerMinister des Innern von Bodman stattete mit den Herrenseines Ministeriums der Ausstellung einen Besuch ab . Auchder Stadtrat besichtigte unter Führung der vier Bürgermeisterdie Ausstellung . Außerdem wurden für eine Reihe von grö-
tzern und kleinern Vereinen Sonderführungcn veranstaltet . InAnbetracht des guten Besuchs soll die Ausstellung nicht am0. Juni geschlossen werden, sondern bis zum 16. Juni geöffnetbleiben. Um einem wiederholt geäußerten Wunsch zu entspre¬chen, wird die Ausstellung versuchsweise Wochentags bis uml Uhr geöffnet sein. Es ist somit auch auswärtigen Arbeitern

«Gelegenheit gegeben , in der Mittagstunde die Ausstellung, zubesuchen . Für Arbeiter und wirtschaftlich ihnen glcichstehendcwird der Eintrittspreis allgemein aus 10 Pfg . ermäßigt .
Ein Besuch bei Schicht !. Mit zu den unterhaltendsten und

amüsantesten Vergnügurigen aus der Messe, gehört unstreitigbas Marionettentheater Schichtl . Macht schon der äußereAusbau dieses Wandertheaters einen soliden und gediegenenEindruck , so wird der Besucher durch die Fülle des Gebotenen beieiner Vorstellung auf das angenehmste überrascht. Im Vorder¬gründe der Bewunderung stehen natürlich die Original -Marionetten Schichtls. Wenn man nicht hie und da eineoder die andere der Schnüre sehen würde , mit welchen die Fi¬guren dirigiert werden, man könnte meinen , lebende Puppenvor sich zu haben. Da ist zunächst ,eine Konzertsängcrin miteinem genau der Wirklichkeit abgeguckten Klavierbegleiter , der
sein Instrument furchtbar „ bearbeitet "

. Tann die Gartcnszeneaus „ Faust " , weiter zwei urkomische musikalische Elowns , ein
chinesisches Ballett , eine Parodie auf „Salome "

, ein Mulatten -Duett , eine Autofahrt mit Hindernissen von zwerchfellerschüt¬ternder Komik . Man weiß nicht , was man aus der Fülle desGebotenen besonders hervorheben soll . Alles ist gleich bewunde-
rungswcrt . Alle Nummern wurden gleich gut wiedergegeben.Eine weitere , sehr interessante Programm -Nummer bilden dieNiarinc -Wasscrschauspiele, die , trotzdem alles nur von Miniatur -
schifsen dargestellt wird , von einer verblüffenden Naturtreue
sind , wir sehen das Erdbeben von Messina, den Zusammenstoßeines Schisses mit einem Eisberg usw . Hervorzuheben ist hierwie auch bei der letzten Programm -Nummer „ Das Irrlicht " diewunderbare Szenerie . Man fühlt sich geradezu in ein größeresTheater versetzt .

Wir haben hier nur eine Auslese des Gesehenen gegeben, in
Wirklichkeit „ kommt noch viel, viel mehr" wie der „Marionetten -
Jmpressario " sich ausdrückt . Wer die Messe besucht , sollte nichtversäumen , diesem vorzüglichen und gut geleiteten Familien -
Theatcr einen' Besuch , abzustatten , zumal die Eintrittspreise im
Verhältnis zu dem Gebotenen keinswgs hoh zu nnnn sind .

Cetztt Nachrichten.
Das Orteil im ]MüUbeimer Eisenbahnunglück .

Freiburg i . 23., 4 . Juni . Im Müllhcimer Eisenbahn -
Pryzeß wurde heute abend 6 Uhr das Urteil verkündet.Es lautet gegen Lokomotivführer Platten auf 2 Jahre4 Monate Gefängnis , abzüglich 10 Monaten Untersuch¬ungshaft . Zugführer Bähr 6 Monate Gefängnis . Ter
Heizer Männle wurde freigesprochen .

Der Landtag von RcuK.
Werra , 4 . Juni . Im Landtage des Fürstentums Reuß

X L . haben heute die Sozialdemokraten die Vorlage , dieunter gewissen Bedingungen einen Stellvertreter fürden Besitzer dcs Paragiums , des ■Rechtes an den fürst¬lichen Teillanden Reuß - Kostritz in seiner Eigenschaft als
Abgeordneter für sich vorsieht, durch Obstruktion zu Fallgebracht . Bei der namentlichen Abstinimung verließendie Sozialdemokraten geschlossen den Saal und führtensomit Beschlußunfähigkeit herbei. Tic Vorlage lvar beider zweiten Beratung gegen die Stimmen der Sozial¬demokraten angenommen worden.

ElsaK - iotbringilcber Landtag .
Straßbnwg i . E . , 4 . Juni . In der ersten Kammerhcs elsaß - Iothringi ' chen Landtages teilte heute der Präsi¬dent mit , daß beabsichtigt sei , den Landtag am 20 . Junizu schließen.
Die Landtagswablen in Coburg -6otba .
Am gestrigen Dienstag fanden die Neuwahlen zumLandtage statt . Bis Redaktionsschluß ist nur folgendeNachricht ringelaufen :
Gotha , 4 . Juni . Bei den Landtagswahlen wählten inder Stadt Gotha drei Bezirke liberal , einer sozial¬

demokratisch .
(Tie Resultate aus Gotha -Land und Coburg stehen nochaus . Bei der letzten Wahl im Jahre 1908 gelang es , in

Coburg von 11 Mandaten eins und in Gotha von 19 Man¬daten sechs zu erobern. T . Red .)
Epionage .

Köln, 4 . Juni . Die Kriminalpolizei wollte hier denim Christlichen Hospitz wohnenden Hauptmann . a . D.

Mittwoch , den 8 . Juni iyi2 .
iCyreatzi - Sondrop aus Berlin wegen Spionageverhaften . Ter Verhaftete bat die Beamten , einen Augen¬blick austreten zu dürfen , was ihnr gestattet wurde . Bald
darauf hörte man einen Schuß , durch den der Verhaftete
sich t ö t e t e. Ter Hauptmann ist 50 Jahre alt , sein Sohndient als Oberleutnant . Man nimmt an , daß er mit dem
Diebstahl in Spandau in Verbindung steht .

franzöftfebe Cflablreform .
Paris , 4 . Juni . Ministerpräsident Poincore teilt heutedem Ministzermt die Hschiptpunkte der von der Regisernng

ausgearbeiteten revidierten Wahlreform - Borlage mit. Erwill heute in der Kammer die Vertrauensfrage stellen .
Schwere Anklage gegen einen Bifcbof .
P !a,ris, 3 . Juni . Gegen den BischofCastellan von

Digne im Departement Ntzederalpen wurde von der
Staatsanwaltschaft die Anklage erhoben, daß er die dem
Senmnar und verschiedenen Wohltätigkeitsanstalten gehö¬renden 'Wertpapiere im Betrage von 900 000 Francs ihrem
Zweck entzogen habe . Bischof Castellan , der wähnend des
gestrigen Gottesdienstes diese Anklage von der Kanzelherab mit großer Entrüstung znrückwies , wird am 13.Juni vor dem Zuchtpolizeigericht erscheinen .

KonfHhtluft in Ungarn .
Budapest, 4 . Juni . Um 4 Uhr wurde die Sitzung dcs

Abgeordnetenhauses eröffnet . Fast alle Abgeordnete waren
erschienen . Es herrschte große Erregung . PräsidentTisza wurde bei seinem Erscheinen von der Majorität mit
stürmischen sOvationen empfangen, während die Oppo¬sition einen ohrenbetäubenden Lärm erhob . So oft er die
Glocke berührte , verstärkte sich der Lärm . Nachdem diese
heillose Unruhe ungefähr einst Stunde gcdnurrt hatte , s!atz
sich der Präsident genötigt , die Sitzung anfzuheben. Nach10 Minuten erschien Graf Tisza wieder ans der Präsi -
denten-Estrade und wurde seitens der Opposition mit
Schmährufen und Verwünschungen, von der Majoritätmit lebhaften Ovationen empfangen. Die Opposition be¬
gann den Lärm in derselben Weise von neuem, sodnß die
Sitzung wieder nnterbrochen werden mußte . Vor dem
Parlament waren eine Abteilung Gendarmerie und eine
Abteilung Husaren nnsgestellt. Nachdem der Präsidentdreimal vergeblich versucht hatte , den Vorsitz tzil- ,süt>ßril ,erschienen im Sitzungssaal unter Führung der Polizei -
kommissäre nngefähr 60 Polizisten . Sic wurden mit
Pfuirufen empfangen. Einzelne 2lbgeordnetc versuchte»
durch Reden auf sic cinznwirken, doch vergebens. Die
Polizisten wollten zuerst den Agrarier Michael Karolyiw
hinanssühren , der sie leidenschaftlich anfnhr und sic er¬
mahnte, nicht die Hand an Abgeordnete zu legen, dochließen sie sich nicht beirren und führten 21 Abgeordnetevon der Justh -Partei und der Keffath-Partei ans demSaal . Tic meisten Abgeordneten fügten sich resigniertin ihr Schicksal und verließen, von je 3 Polizisten amArm geführt , den Sitzungssaal . Tie Abgeordneten der
Opposition brachten ihnen Ovationen dar . Auch Mitglie¬der der Journalistentribünc applaudierten . Nur der Abg .v. Justh jr . , ein Sohn des Parteiführers , leistete Wider¬
stand. Er schlug um sich «und konnte nmk nntvr hestippmSträuben ans dem Saal entfernt werden. Unter den
ausgeschlossenen Abgeordneten befinden sich die Parteifüh¬rer Julius v . Justh und der ehemalige JustizministerPolonhi . Einige der Weggeführten riefen beim Verlassendes Saales aus : „ Schmach ! Schande ! Verfass « ngsbruch ! "
Während d'ststr Stzjcnen waren wur wenisge MÄglstder der
Regierungspartei im Saal . Nachdem die 2lusschlicßnngerfolgt war , erschien Graf Tisza abermals , um den Präsi¬
dentensitz einzunehmen. Tic Mitglieder der Oppositions¬partei empfingen ihn wieder mit ungeheurem Tumult ,ballten die Fäuste und schrien : „Verräter , hinaus ! " GrafApponpi rief etwas in höchster Erregung , doch waren
seuie Worte vollkommen unverständlich. DK Sitzungmnßtc abermals aufgehoben werden.

Budapest, 4 . Juni . Um Ruhestörungen zu verhüten,sind Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. An verschie¬denen Punkten der Stadt sind Militär und Gendarmerie
aufgestellt worden. Die gesamten Polizeimannschaftenwie auch die Garnison stehen in Bereitschaft, jedoch ist dieStadt vollkommen ruhig

Budapest, 5 . Juni . Ter Oberstadthauptmann gibt be¬kannt , daß die Polizei und die übrige bewaffnete Macht ,falls sie dem geringsten Angriff ausgesetzt sein würde,nach einem warnenden Trompetcnsignal sofort zur Schuß¬waffe greifen werden. Gegen den 2lbg . Czuba soll vor¬
gegangen werden, weil er im Sitzungssaal dem Polizei -
obcrinspektor die Mütze vom Kopfe geschlagen hat. Czubagehörte zu den Ruhestörern , die von der Polizei ans demSaale geschafft wurden. Bei seiner Vernehmung erklärteer, er verweigere jede Aussage. Er werde aber dem Ab -
geordnetenhausc von der Verletzung seiner ImmunitätMitteilung machen und gegen die Polizei Strafanzeige
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt erstatten.

»

zu erwärmen , «die — vielleicht bis auf Herrn .voneinige seiner ehrlichen Anhänger — aus keinen anderetiven heraus ihren Obstruktionskampf geführt haben adem Streben , selbst wieder an die politische Macht zuOb die vom Grafen Tisza und seiner Regierungsp^wählte Lösung des Problems wirklich eine Lösung ist,erst zeigen, wenn man sicht , welches Echo dieses BorgesLande finden wird . Bor sieben Jahren endete ein iiiwGewaltstreich Tiszas mit seinem Sturz und der Vernich,der liberalen Partei . Heute steht allerdings das AnseîOpposition im Lande so tief , daß er wohl geglaubt i1QtWiederholung jenes Streiches ohne Gefahr wagen zu sö?Schon die nächsten Tage werden vielleicht zeigen, ob ^-Kalkül richtig lvar .
"

Zu den belgischen Gßablen .
Brüssel, 4 . Juni . Die belgischen Klerikalen sinßschloffen, ihre »! Wahlsieg auszunutzrn. Gestern et{£der Ministerpräsident im Amtsblatt , seine zukünftigr?-tik werde eine Politik der Mäßigung sein . Er fügdoch hinzu, daß er vor allen Dingen sein altes Schulgramm energisch durchführen werde . In Lüttich fn«gestern zu schweren Zusammenstößen zwischen Gcndur«und Volkshaufen , wobei drei Arbeiter getötet und jPersonen verwundet wurden. Auch im Innern der rwurden viele Geschäftsläden zerstört und zahlreichesterscheiben eingeschlagcn .
Brüssel, 4 . Juni . Die Lage wird immer kriti2luch im Becken von Mons streiken etwa 2000 Arlwegen des Ergebnisses der Wahlen. In Seraing hatAusstand am Nachmittag eine weitere Ausdehnungfahren . Für heute abend sind überall strengste Maßmen getroffen.
Brüssel, 4 . Juni . Für heute abend ist in Brüsselden meisten Städten Belgiens die Bürgerwehr einbnworden, da man Zwischenfälle befürchtet . Gerücht !verlautet , daß morgen vom Generalrat der Arbeiter-der Generalstreik für ganz Belgien erklärt wird . InBorinage und im Mitteldecken ist der Ausstand b«

ausgebrochen. Djc Mehrzahl der Fajbrrken stehst still .Lage ist äußerst ernst . In Vervier sind bei den gestZusamcnstößrn 12 Personen verletzt worden. PolizeiGendarmerie feuerten auf die Menge. In Antw<und Brüssel haben die Miliztruppen Kundgebungennnstaltct . In crstrrer Stadt sollen die Truppen sogarFenster ringeworscn haben. Die katholische Presselangt die Anflösnnig dieser Milißtruppehi . In Bdauerten die Zusammenstöße bis 2 Uhr morgens ,hier machten Polizei und Gendarmerie von ihren W
Gebrauch » nd verletzte » mehrere Personen . Einer
Verletzten ist heute nacht gestorben .

Brüssel, 4 . Juni . Tic sozialisttscksen Führer Vcr n d
» :c l ö c und Denis d e B r o u tf e r c haben sich nach
tich begeben, um zur Ruhe zu mahnen , andere angele!
Sozialisten zum gleichen Zweck nach Eharleroi . So,sind Mauifestauteu iiv Brüssel in die Nicolaskirche ei :
drungen , wo sie die Gegenstäde mit Pctroleunt begosund anznzündcn versuchten , was durch die Bürg «erg>
verhindert wurde . In Lüttich und Eharleroi ist habend alles ruhig .
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Briefkasten der Redaktion .
I . H ., Bodersweier . Wir empfehlen Ihnen aus das an

Icgentlichste die Lektüre des in heutiger Nummer enthalte«Artikels „ Leser und Redakteur "
. Vielleicht gewöhnen Siedann einen andern Ton im Verkehr mit der Redaktion an .

nun seit ei
«er Bezieht !:
«den nennsti

Sch . , Durlach . Wir haben unmöglich in unserem Blatte s« jrmischcr L«Raum , um darin den Kainpf zwischen Esperanto und Ido ö yr,fechten zu lassen . War tu unsrer letzten Notiz über das ) ' e l M
etwas gegen das Esperanto enthalten , so hätten wir selbst««stündlich einer eventuellen Gegenerklärung Raum gewähAber große Artikel für und wider können wir unmöglich a»
nehmen. Im übrigen meinen wir , daß die Esperantisten fei»Grund haben, sich über mangelnde Erwähnung oder PropagalUfür ihre Sache in unsereiu Blatte zu beklagen .

G . 100 . Das Manuskript ist außerordentlich flüchtig jjschrieben , wir hätten eine Unmenge Arbeit , wenn ivir all kvielen Satz- und sonstigen Fehler verbessern wollten. Auch «vÄ
der Artikel weit den uns verfügbaren Raum im Unterhaltungblatt üerstcigen : wie auck andererseits Schweizerreisen schonoft beschrieben «vorden sind , daß kaum «nehr viel Interesse uÜ
unserer Leserschaft für solche Beschreibungen zu erwartenEine kurze Schilderung über Teilnehmerzahl , VerlaufFahrt 2c . nehinen wir gerne aus .

W . R . Tic Wahlen in Sckiwarzburg-Rudolstadt finden <r
nächsten Freitag statt . Siehe heutiger Artikel uni«
„ Deutsche Politik " .

Vereinsanzeiger .
Gaggeuau. «Deutscher Metall« rbeiterverband . l Heute ab «8 Uhr Zusammenkunft der Agitationskommisfiiin in d!

Post " . 8118

Die hiesigc

€ >esebäftHebes .lieber den Gewaltstreich des Olrafen Tisza schreibt die
„ Frankfurter Zeitung " :

„Das Vorgehen des Grasen Tisza ist , darüber kann kein
Zweifel bestehen , eine flagrante V c r g e w a l t i g i« n g der
formalen Bcstimmungen der G c s cki ä f t s o r d u u u g . Sie
entspricht ganz dem Ebaratter dieses junkerlichen Trans -
gängcrs , und mau mußte sich auf ähnliche Tinge gefaßt machen ,als Gras Tisza zum Präsidenten gclvählt zvurde . Tic Art , >oie
dieser parlamentarische Diktator das Wchrgesetz zur Annahme
gebracht hat , erinnert . stark an die gewalttätige Art , mit der
Vor zehn Jahren ' im Tentschen Reichstage der Zolltarif dnrch-
gepeitscht und dann , als die Mehrheit nicht mehr ans noch ein
mußte , cn ßloc angenommen wurde . In ctivas unterscheidet sick>das ungarische Vorgehen aber doch von dem der deutschen Zöll¬ner . In Ungarn hat eine geringe Minderheit die Bestim¬
mungen der Geschäftsordnung in schmählicher Weise miß¬braucht, die Mehrheit ein Jahr hindurch terrorisiert und daSLand in eine Situation gebracht , die zu den gefälirlichsten Kon¬
sequenzen führen kann. Man wird sich diese Olewissenlosigkeitder Parteiführer der separatistischen Opposition vergegenwär¬
tigen müssen , tvcnn man die Geivalttat des Grafen Tisza rich¬tig cinschätzen Ivill . Es ist unmöglich, diesen : Reaktionär , dernun in den Augen der Wiener Schwarzgclben wohl gar als
gefeierter Held erscheinen wird , Sympathien zn zollen . Aber
ebensowenig ist cs möglich , «ich für die Helden der Obstruktion

Der Säuglingsmagen und -Darm wird durch den Zusatz v««
„Kufeke " zur Kuhmilch geschont, weil die Milch dann niÄ
klumpig, sondern feiuslockig gerinnt und weniger der Gäruh lau 'sgcsetzt ist .
- *

Ulasserstand des Rheins .
5 . Juni .

Sch usterinsel 2 .63 m, gef . 7 ein , Kehl 3 .42 m, gef . 3 o «|Maxau 5 .02 i», gef . 1 cm, Mannhei m 4 .34 in gef . 1 cm .
Unserer heutigen Oiesamtauflage liegt ein Prospekt dd

Z i g a r r c » - I n d u st r i c Schönaich bei . 8447- 1

Während der Jfessf

Herren - Jjiistor - Joppen . Mk. 2 . 50 bis X6 .00I « « « ,», » " i, . Mk . 1 . 15 bis H.5<)Knabon -W « sfh - Aii ».fise . . . . Mk . 1 75 bis 12 . 00Knaben - Hosen und - JKInsen . . Mk . 0 .75 bis 4 .00
Xur Adlerstrasse 18a . s4ig O Hahn
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[ fri$cl> eingetroffen j
s uasrreersteuWaggous |

Reit gelbe

Alllmer
forioffeln

Iz Pfund 35 Pfg - 1

1 10 Pfund 1 * 10
Zentr . 1 0 Mark.

18 weitere Waggons |
Reue

MÄll-
iMnsselll

3 Pfund 42 Pfg -

j 10 Pfund 1 «35
Me

Mlttles-
Heringe

Stück 12 « ».

Re»e
ViSMlK-
Hemge

aus frischen Fischen

Stück I 0 Pfg -
14 Liter 1% QA

Dose V Mk.

Holländer

Mmm-
GMen

Stück 2 5 und

Pfg.30 83301

, G m . b . H . '

Htauf s yTcU«

„Kmllsmltt
KflschiffOrtslottme

"
Ziehung S6 . /27 . Juni sicher.
4492 Gewinne rJt 100000 W.
l . Haupttreffer rM 50000 W .
Weitere Hauptreffer 10000
bis 5 000 usw ., bei 100 000 Losen
beste Gewinnchancen.

Krankfurier Lose ä 3 .—, 5 St .
U.— , 10 St . 27 .— , Porto und
Aste —.30 find , so lange Vorrat ,
»och erhältlich bei 8200

Carl Götz
Bankgeschäft , Karlsruhe

»nd Gebe . Göhringer , Kaiser-
Katze 60 , I . Antweiler, E .
Echöuwaffer , Ehr . Wieder .

Mid . Lekert .Z
llinucku, Mariens! r. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

fuehemu . W amdnhren «
billige Reparatur - Werk '
Hätte , Trauringe , 8 u.
l4 kar. gestempelt , das Paar
». M. 12—27. Artlle « » . Zwicker

149 F . Hahf .

Umzugshalber werden neue,
«leg. Plüsch - u . Taschen-Diwans
don 36 und 40 Mk. an, Hochs
dbgepahte, moderne Sitz - Lehne¬
ware v. 50 und 55 Mk. an ver¬
lauft . Keine Fabrikware , nur
ielbstan gefertigte Pr. Ware unt .
Garantie R. Köhler , Tapezier.
Tchübcnstr . 53 , 2 . St . 7442

Stadtiarteit .
Freitag den 7. Juni 1912 , abends 8 Uhr

Fest-Konzert
2u €lmtt der Uerbandes deutscher Beamtenoereine

ausgeführt von der Kapelle des

M-Art.-Keg. „«tOem," (1. | ri. jlo. 14)
Leitung : Herr König!. LBermufikmeister H. Liese .

Eintritt :
Für Teilnehmer an der Tagung des Verbandes deutscher Beamten¬

vereine frei (Ausweis durch das Festabzeichen).
Für sonstige Personen :

Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten u. Kartenheften 30 Pfg .
Andere Personen . 60 Ä

Kinder und Soldaten je die Hälfte .
Programm 10 Pfg .

8317 Bei ungünstigem Wetter fällt das Konzert aus .

Bekanntmachung .
Die Herstellung der Sofienstraße

zwischen Herder, und Äeranienstratze
betreffend.

Auf Grund des § 22 des OrtsstvahengesetzeS und des § 7
der Verordnung vom 19. Dezember 1908, den Vollzug de» Orts -
straßengefetzes betreffend , soll ein Gemeind ebeschbutz folgenden
Inhalts erlaffen werden :

„Die Mgentnmer der an die Sofienstraße zwischen
Herder - und Geranienstraße angrenzenden Grundstücke haben
der Stadt die Straßenkosten zu ersetzen .

ES finden die „allgemeinen Grundsätze über den Beizug
der Eigentümer von Grundstücken zu den Strahenkosten nach
§ 22 des Ortsstraßengesetzev"

( Beschlutz des Bürgevcms-
schusses vom 21 . Juni 1909) mit der Maßgabe Anwendung ,
daß auch hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge
fällig werden, sobald die Orisst ratze benützbar hergestellt ist . ''

Ein Kostenboranschlag, die Liste der beitragspflichtigen
Grundeigentümer , aus der die Grütze der Grundstücke sowie
datz Matz ihrer an die Stratze stoßenden Grenzen zu ersahen
ist, eine Kopie des Strahenplanes , sowie ein Abdruck der erwähn¬
ten „Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von Grund¬
stücken zu den Straßenkosten " liegen bis zum 21 . Juni 1912 auf
dem Rathause — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwen -
düngen gegen den beabsichtigten Gemeindebeschlutz wären bei
Ausschlußvermeiden bis zum 26 . Juni 1912 anher geltend zu
machen .

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich
der unbebauten Grundstücke sofort nach der Straßenherstellung
fällig sein sollen , wird gemäß 8 22 Abs . 2 des OrtSstratzengesehes
Tagfahrt anberaumt auf

Freitag , den 21. Juni 1912 , nachmittags 4 Uhr,
in den Sitzungssaal des Stadtrats , zu der die Beteiligten hier¬
mit geladen werden.

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nicht ,
abstimmende als zustimmend gezählt.

Karlsruhe , 3. Juni 1912.
Der Stadtrat :• 8334

_ Dr . Horstmanu . Schoch .

Bekanntmachung .
Die Herstellung des nördlichen

Teils der Winkelriedfiratze betreffend .
Auf Grund des 8 W des Ortsstrahengefetzes und des 8 1

der Verordnung vom 19. Dezember 1908, den Vollzug des Orts -
stratzengesches betreffend , soll ein Gemeindebeschluh folgenden
Inhalts erlassen werden :

„Die Eigentümer der an die Winkelriedstvahe auf die
Länge von 45 Meter südlich .der Sinnerstratze angrenzenden
Grundstücke haben der Stadt die Strahenkosten zu ersehen.

Es finden die „allgemeinen Grundsätze über den Beizug
der Eigentümer von Grundstücken zu den Stratzenkosten nach
8 22 des Ortsstrahengesehes "

(Beschluß des Bürgeraus¬
schusses vom 21 . Juni 1909) mit der Nchhgabe Anwendung ,
datz auch hinsichtlich der unbebauten Grundstücke die Beiträge
fällig werden, sobald die Ortsstraße benützbar hergestellt ist ."

Ein Kostenvoranschlag, die Liste der beitragspflichtigen
Grundeigentümer , aus der die Grütze der Grundstücke sowie
das Matz ihrer an die Stratze stoßenden Grenzen zu ersehen
ist , eine Kopie des Stratzenplanes , sowie ein Abdruck der erwähn¬
ten „Grundsätze über den Beizug der Eigentümer von Grund¬
stücken zu den Strahenkosten " liegen bis zum 21 . Juni 1912 auf
dem Rathause — Tiefbauamt — zur Einsicht auf . Einwen¬
dungen gegen den beabsichtigten Gemeindebeschlutz wären bei
Ausschlußvermeiden bis zum 36. Juni 1912 anher geltend zu
machen .

Zur Abstimmung darüber , ob die Beiträge auch hinsichtlich
der unbebauten Grundstücke sofort nach der Stratzenherstellung
fällig sein sollen , wird gemäß 8 22 Abs . 2 des . Ortsstrgtzengesetzes
Tagfahrt anberaumt auf

Freitag , den 21. Juni 1912, nachmittags 4 Uhr,
in den Sitzungssaal des Stadtvats , zu der die Beteiligten hier¬
mit geladen werden.

Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und Nicht-
abstimmende als zustimmend gezählt.

Karlsruhe , 8 . Juni 1912.
Der Stadtrat : 8336

Dr . Hör st mann . Schoch .

Vekaitittinaehung .
Aus der Stiftung der Frida Dienger , Ehefrau des Dr . Jos .

Dienger , sind auf 17 . Juli ds. Js . 1059 m . verfügbar .
Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern ( männ¬

lich oder weiblich ) hiesiger christlicher Witwen verwendet werden,
welche ein Gewerbe oder einen Beruf ergreifen wollen, zu wel¬
chem die Kenntnis der alten Sprachen nicht erforderlich ist . Als
Unterstützung sollen jährlich 100 bis 300 Mk ., ausnahmsweise
300 Mk. gegeben werden und zwar gewöhnlichauf 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind längstens bis
Donnerstag , den 20 . Juni ds. Js ., unter genauer Angabe der
persönlichen und Bermögensverhältnisse der Bewerber bei uns
einzureichen. 9030

Karlsruhe , 3, Juni 1912.
Das Bürgermeisteramt :
Dr . Kleinschmidt . Neudeck.

Fritz Hammesfahr, Foche b . Solingen.
'

gen Nachnahme oder vorh . Kasse.Versand

Kronen - Diamantstahl M . 3.25
Kronen -SUbenrtnhl . M . 2.25
Rasiermesser,Weidheft M. 1.50

Katalog •*
illustriert» in 6000 verschiedenen
'Artikeln jsende gratis Wd franko. >

este Baiisrmssssr
Oes, gesch . . 3 jlhr . Oaraati *-

Bei Ausflügen
empfehlen sich folgende Wirtschaften :
Aue b. Durlach. Waldhorn.

Empfiehlt seine geräumigen
Lokalitäten b. Ausflügen. Großer
Saal . Nebenzimmer. Schöner
Garten . Karl Oehler ,
8145 Metzger und Wirt .
8144 Aue bei Durlach .

„Zur Blume ".
Schöner schattig . Garten . Großer
Saal . Nebenzimmerm . Klavier.
Eigene Schlachtung. I . Gmmert.

Belghmstli. „Krone" .
Lokal des Arbeitergesangvereins.
Großer Saal . Nebenzimmer.
Gartenwirtschaft. Kegelbahn .
8168 August Hodapp .

Berghausen . „ Zur Kanne " .
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . 2 Nebenzimmer.
Saal . Gartenivirtschast. Lokal
de» Arbeiter-Radfahrer -VereinS,
8167 Wilhelm Metzger .

Berghausen .
..Brauerei UJaper“.

Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. Vereinsausflügen .
Saal . Nebenzimmer m . Klavier.
8166 Gustav Wagner .

BttghMse«. „Mer ".
(Beim Bahnhof.) Großer schalt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier. Reine Weine. Eigene
Schlachtung. Bes . : Ii . Wagner .

Blankenloch . 8160

„Zum Lamm ".
Großer Saal . Nebenzimmer

mit Klavier . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Inh . : L. Raber .

Bulach. „Krone."
Parteilokal . Lokal des Arbeiter¬
gesang « und Radfahrervereins .
Schöner schattig . Garten . Neben¬
zimmer. ff . Schrempp' scheS Bier .

Jeden Dienstag Schlachttag.
8441 Frau E . Zöller , Wwe .

Daxlanden. „Testballe“.
Großer Saal (500 Personen) .
Nebenzimmernt . Klavier. Großer
schattiger Garten . Kegelbahn.

Jede Woche Schlachtiag.
8147 Neurdisit ^ sisierer.

Daxlanden. Karlsrnhtt Hof.
Lokal des Arb . -G. -V . Edelweiß,
Freie Turnersch . u. Maurerverb ,
Großer Garten . Kegelbahn,
Großer Saal mit Nebenzimmer,
Moninger Bier . (Statt Alingler ,

Durlach . 806^

„Darmstädter Hof".
Vereinslokal der „ Freiheit " und
Freien Radler . ZweigroßeNeben¬
zimmer, ff. Schremppst

'
cheS Bier.

Eigene Schlachtung. Kr . Arah .

„Blume“ Durlach.
Groß . Saal u. Nebenzimmer,

schatt. Garten mit neurrbautem
Gartensaal . Eigene Schlachtung.
8066 Kr . Maunherz .

„ Grüner Hof
" Durlach.

Nächster Nähe des Bahnhofs .
Großer Saal für Vereine und
Gesellschaften . Großer schattiger
Garten . Eigene Schlachtung.
Tel. 229 . Fritz Forschuer .

.Festhalle' Durlach .
Größte Lokalitäten am Platze.
Großer schattiger Garten . Gute
bürgerliche Küche , ff. Moninger
Bier . Kegelbahn. Telef. 262 .
8064 Inh . : NI kl). Zipper .

kggensieln. „Testballe.“
Unterzeichneter empfiehlt seine

neu hergerichteten Lokalitäten,
großer Saal mit Nebenzimmer
den geehrten Vereinen u . Aus -
flüglern. Gartenwirtschaft und
Kegelbahn. K. K . Aemarez.

Gaßgtlltt. „Pok.
"

Lokal des Arbeitergesangver¬
eins Großer Sqal,Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn.
FloriauHnrrle,Metzger u .Wirt.

Parteilokal . Verkehrslokalder
Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . 8323

L. Steimer , Witwe.

Komplettes, fast neues, halb¬
französisches , poliert. Bett 50 M..
Chiffonnier mit Aufsatz, poliert,
32 M ., Küchenschrank, wie neu,
20 M .. Waschkommode mit Mar¬
mor 30 Mk. 8800

Uhlandftratze 12 , parterre .

ZumOchsen,Grötzi»ge>
GroßerSaal,Nebenzimmer mit

Kegelbahn, Lokal des «rbeiter -

S
esang -,Turn -u.RadfahrerereinS .
. Moninger Bier . Karl Erb .

ZMLSweuSrMlie «
Parteilokal der sozialdem. Partei .
Großer Saal und Nebenzimmer.
Schattiger Garten . Eigene
Schlachtung. Heinrich Kurz .

„ Badisch. Hof
"

. Grötzingen .
Empfehleder Arbeiterschaftmeine
Lokalitäten. Nebenzimmer mit
Klavier . Schattiger Garten , ff.
Eglau - Bier . Eigene Schlachtung.
Reine Weine . Zakoß Müller .

GrönwetterMch . «Mer" .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier ,
ff . Eglau - Bier . Eigene Schlach¬
tung . Wilh . Kuppler ,
8142 Metzger und Wirt .

Hagsfeld . „ZM Bahnhof " .
Lokal des Arbeiter-TurnvereinS .
Großer Saal , Nebenzimmer mit
Klavier, großer schattig . Garten ,
ff . Moninger Bier . Eigene
Schlachtung. A . Pallmer ,

Hagsfeld . „ Zur Kanne" .
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend ) . Neben¬
zimmer. Eigene Schlachtung.
8151 Ad . Wnrm .

Hohe«wellersdach .Hochburg.
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier . Schöner
Garten . Eigene Schlachtung.
Inh . : I .Koföauer , Bierbr . u . Wirt

Knielingen. „Linde."
Lokal des Arbeiter - Gesang- und
Radfahrervereins . Großer Saal .
Nebenzimmer. Gartenwirtschaft .
8320 Karl Kämmerer ,

Metzger und Wirt .

AieliUM „HW.
"

Parteilokal , groß . Saal (Parkett )
Nebenzimmer, Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. 8325

Friedrich Better.
Ottenau. „Strauß ."

Parteilokal . Verkehr- lokal der
Gewerkschaften , großer Saal ,
Nebenzimmer, großer schattiger
Garten . Vorzügl. Küche, prima
Weine . Bes. : N . Merkel .

Rintheim . Zum Schwanen .
Parteilokal . Großer schattiger
Garten . Nebenzimmer mit
Klavier , ff. Schrempp' sches Bier .

Jede Woche Schlachttag.
8149 Adolf Schindel .
8148 Rintheim .
Zur Ariedrichskrone.

Großer Saal <400 Perf .), auch
für Tanz-Ausflüge. Schattiger
Garten . Kegelbahn. Eigene
Schlachtung. Bes . : W . Schäufeke .

RWM . „BitthMi."
Lokal des Arbeiter- Radfahrer -
VereinS . ff. Seldeneck ' scheS Bier .

Eigene Schlachtung.
8821 A . Kornmüller , N « «-

ünppnrr. „Testballe“.
Lokal de» Arbeiter-Gesang- und
Arbeiter- Turn - Vereins . Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer. schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A> Kornmiiller .
T. -Nknrroth. Zum Waldhsrn.

Für Vereinsausflüge besonders
empfohlen. Großer schöner Saal .
Nebenzimmerm .Klavier,Garten¬
wirtschaft. Eigene Schlachtung.

H. Piston , Metzger u . Wirt .

W . -Nellreuth. ^ FeldschMchk «
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Nebenzimmer u.
großer Saal . EigeneSchlachtung.
8327 Christian Gros .
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wshnuusr -Ukttius
geöffnet bis zum 16 . Juni ,
wochentags : 10— 1 u . 3— 7 Uhr .
Dienstag und Freitag abends
außerdem von 8— 1̂/s10 Uhr ,
Sonntags von 10—12 und

2—7 Uhr . 8339

Xotzkoffer 81,3
Reisekoffer
Handtaschen

. , Rnzugkoffer
Inserate öaraentasehen

KttcKsac R»Kofferhausfür den Ausflugsanzeiger nimmt
jederzeit entgegen

Expedition des Bolksfrennd .

•Htandiadde -
„PerTeZrt* M. 435 kaufen .

gut erhalt .,
o» bill . zu ver-

Lesfingstr . 46 . 4. St .

Am Donnerstag den 6 . d.
Mts . (Fronleichnam) wird kein
Hauskehricht abgeholt ; dafür
erfolgt dir Abfuhr am

Freitag den 7 . ds . Mts .
im ganzen Stadtgebiet . 8297

Karlsruhe , den 1 . Juni 1912 .
Stadt . Tiefbauamt .

Geschwister Lämmle
51 Kronensti *. 51 .

Frack - u . Gehrock-
7848 Anzüge
sowie Dheater -Kostüme verleiht

Phil. Hirsch, Steinstr. ».AMLSLZ
Tentschneurenrh , Friedrich-i

stratze 3. 2. St . Kuäbel.

!
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Mittwoch , den 5 . Juni 1912. Seite
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Karlsruhe
Wir ersuchen unsere Mitglieder , Partei - und Gewerkschafts¬genossen, die ihre Kinder zum Kinderreigen anläßlich des Kinder¬festes eingeschrieben haben , dieselben am Mittwoch den 5 . Juni ,abends halb 7 Uhr , in den Garte » der Restauration zur„ Walhalla ", Augartenstraße 29, senden zu wollen . Die Listefür den Kinderreigen wird bis 5. Juni geschlossen und könnenspätere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden .

8296 Der Vorstand.
Mischer ZchwarMl-verei» Ä

( 1887 —1913 .)
Am Samstag , den 8 . Jnni d. I ., veranstaltet unsereSektion zur Feier ihres 25jährigen Bestehens im Koloffeums -saale in Karlsruhe einen

Iamilien-Aöerrd.
Festprogramme liegen im Saale auf.

Saalöffnung 7 Uhr , Beginn pünktlich 8 Uhr . “ ( ii' Am Sonntag , den 9 . Juni d. I . , erfolgt die feierlicheÊröffnung und Begehung des von uns auf der GemarkungSpessart errichteten Wegs , der zu Ehren des Grafen Rhena , deshochherzigen Stifters reicher Mittel für Weganlagen unsererSektion , Graf Rhena -Weg genannt werden soll . Sammlungan der Station Spielberg —Schöllbronn (Albtalbahn ) nach An¬kunft des 1 " Uhr von Karlsruhe abgehenden Zugs , der am9 . Juni ausnahmsweise auf genannter Station anhalten wird.Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst ihren Angehörigensreundlichst ein . Wir bitten zu der Feierlichkeit am 9. Juni die
Vereinsabzeichen anzulegen . 8243

WmM !. Achen"

HugoLandauen ]
ßr.

Kaiserstrasse 145 KärlSfllllC Kaiserstrasse 145

Wegen vorgerückter Saison
ganz bedeutend herabgesetzte Preise!

Ungarnierte Damenhüte
schwarz und farbig ,

jetzt :
'25 075 025r r r i

125

75

Kinder- und
. . ,

blau -weiss , rund und seitlich aufgeschlagen ,
150 175

€cke Karl Wilhelm - und Bentbard$tra$$e.
Bringe meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung undmache besonders auf meinen schönen schattigen Garten auf¬merksam. Gut gepflegte erste Qualitäten Höpfner -Bicre , primaWurst - und Fletschwaren eigener Schlachtung .

4

Garnierte Damenhüte
««»gäbe ti

. gbinnemei
75 Ps>. die
abgebolt , v

i 8,10 SK-, dr

schwarz und farbig , nur allerneueste Formen,jetzt : 8332
D

uchdrucker

ir r r 6
4S1 375 Unsere

jmtmot K

Bitte beachten Sie
meine , sich auf dieses Inserat beziehende

Schaufensterauslage .

Jeden Freitag Schlachttag. Km,l. KkttSrT
Mein Nebenzimmer steht Vereinen und Gesellschaften jeder'zeit zur Verfügung . 8445

Telephon 1209 . AdSM Hailck .

StschöstrUklMhm unb -Empsehlllilg.
Einem verehr!. Publikum die ergebene Anzeige , daß ich die

Matratze 35 - ^ , schönesKommod
SO .te, Waschkommode 15 .* ,
schönes Vogelkäfig 70X45 mit
Kanarienweibchen billigst 8313
Ludwig Wilhelmstr . t 8 , Hof .l .

S ’
Otjtfßb — neu ist zu

verk . Mühlburg ,
Bachstratze 58 , 3 . Stock rechts.

spanische Weinsitiale Erstklassige
Karlstraste 98» Ecke Dorholzstratze

«uf meine eigene Rechnung weiter betreibe . Durch Uebernahmeeines größeren Postens garantiert reinen spanischen Rot¬weines » um möglichst rasch abzusetzen, verkaufe denselben zu5V Pfg . per Liter so lange Vorrat reicht, Weißwein von79 Pfg . an, verschiedene Süßweine und seine Liköre sowiercht franz ösischen Eognac . 8294
> M - Von 10 Liter ab frei ins Haus geliefert .

Hochachtend
k . Vernecker .

Kaisersfrasse 133
neben der kleinen Kirche

5 .- 7. Juni

Da ich einkalke 8440

frische» große

KrchEin
Stück S Pfg .

S 0b. SchAer.
Erbprinzenstr . 8 .

finden dauernde Beschäftigung
bei 8333

Hücht. F » ol'zzuschneider
Milk . MUer

Kaiserstrafte 119 .

>Ver ist die
Schuldige?

Ein hochinter . spannend . Drama

Schreiner oder Glaser» per sofort gesucht.
Zwei Schuhmacher

Glaserei L . Seiderer
Kriegstrahe 26.

finden sofort Beschäftigung auf
Hausschuhe bei 8444

Seyfer , Schützenstr. 56.
8450

Zum sofortigen Eintritt werden
poch einige geübteSortiererinnen
für Lumpen und Papierabfälle
gesucht . 8284

Näheres Durlacherstr . 34 .

a j .Ort
gesucht

z .Besuch der Privatkundsch. Hohe
Vergütung . Ausk. sof. kosten !.

PlMkck-N

Fritzchenmacht
Muskateller

(Der kletne Obelard)

Gudbrandsdalen
8295

Gef . Off. u. L. M . 199 an
die Exped. d . Bl . erb. 8278

gesucht von

Eugen Besenfelder
Bruchsal

Schönbornstraße 64 a

in Norwegen
prächtige Naturbilder

000000000000000800000000000000

Dis Vergessene
Tragödie

Frl . Mistinguett in der
Hauptrolle .oo

8
oooo

5MMW .Snsdj -Mf
'

8
O
O
oooooo

Tel. 3196 Adlerstr . 8. Filiale Karlsruhe Adlerstr. 8 Tel. 3196
Eigentum des Arbeiter -RadfahrerbnndeS Solidarität

empfiehlt der gesamten Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung seine bestrenom»
mierten Waren wie :

2 Jahre Garantie mit Patent -
, Kapselgetr iebe D .- R .- P . 100596

| UV~ garantiert ölhaltend und Staubsicher . "98
9

ßäbmascbinen , Sprecbmascbfnen, Tri$cb - auf=
Pneumatiks , Bekleidungsgegenstäiule .

8

Unsere sämtlichen Waren sind außer unserer Filiale Karlsruhe noch in folgendenOrten zu haben :
Rastatt : Otto Stier , zum „ Anker "

, Ottcrsdorf : Andreas Fritz, Balg : Thomas Pflüger ,Au a . Rh . : Karl Reiß , Daxlanden : Otto Dannenmeier , Liedolsheim :Albert Heil , Schmied , Rußbeim : Ludwig Reinacher zur „Krone", Forst : RochusEtzkorn, Bruchsal : Florian Kunz, Durlacherstr. 13, Zentern : Paul Bader , Stett -feld : Wilhelm Bechtler, Hagsfeld : Karl Raupp II ., Dnrlach : Ludwig Müller ,Friedrichstr. 4, Grünwcttersbach : Max Huber , Söllingen : Heinrich Erpenbeck ,Teutschnenreut : Jakob Zinnnerman » , Wolfartsweier : Jakob Roh rer . 5287
Teilzahlung gestattet.

vooooooooooooooooooo

Der kleine Störenfried
Verfasst und gespielt von

Max Linder
u. a . m . 8338

Einlage :
Deutscher

Zuuerlässigkeifsflug
am Oberrhein.

Gnvrerstchermg.
Freitag den 7 . Jnni , vor¬

mittags halb 8 Uhr , wird das
Graserträgnis aus den städt.
Wiesen im Borort Daxlanden ,
Wässerungswiesen in der Burg¬
gau , Schlehert und Elberau , in
124 Losabteilungen öffentlich
versteigert . 8292

Zusammenkunft bei der„Hansa "
am Rheinhafen .

Karlsruhe , 1 . Juni 1912.
Städt . Gartendirektion .

80000000000000Z000000000000008

Karlsruhc -Daxlanden .
Schöne 3 -Zimmerwohnung

mit Hühnerhof , auf Wunsch auch

Die beleidigende Aussage
welche ich gegen Heinrich Zier ,
Ebefra « ausgesprochen habe,
nehme ich als unwahr zurück.

LeuteSheim , 28. Mai 1912 .
Sophie Karch . 831«

Schönes geräumigesMenzimer
neu renoviert , empfiehlt Vereinen
und Gesellschaften zur gefl . Be¬
nützung. 8127

f
r . Linkeuheil ,xt Wacht am Rhein "

Ecke Garten - nnd Ritterftr .

ScMUerstr. 32, Ecke Mi
Von Mittwoch den 5 .,
inkl . Freitag den 7. Juni :

Der grtsse leisier -lunstliln
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Die
' " Waisei

Drama in 3 Akten .
Dieser Film ist ein Meist

werk im wahren Anne d#
Wortes . In hervorragend
ster Weise wird gezeigt,|
wie das stumme Bild dH
Handlung und die grund
legenden Charakterzüge derl
Menschen überzeugend dar̂ f
legen kann, dass des Zu4
Schauers Gemüt vollkomme» |
im Banne der Darstellun
steht . 84

Standesv «cha«szüge der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote : Emil Zilling von Calw , Kaufmann in Parjlmit Luise Baumann von hier . — Gustav Pferrer von hier , 3»

stallateur hier , mit Margarete Lehrbach von Augsburg . 7Friedrich Pifter von Basel , Oberkellner hier , mit Frieda Kaustinann geb . Ruder von hier . — Lud. Rapp von Neusatz, Schneid»
hier , mit Josefine Meyer von Deutsch -Oth . — Emil Müller Brthier , Einleger hier , mit Sofie Klent von Wössingen . —■ Dr . Ätbert Blum von Mannheim , Dipl .-Jngenieur in Stuttgart , inh
Margarete Kaller von hier .

Eheschließungen : Ernst Merz von Welschneureut , Bureauafffftent hier , mit Elsa Barth von hier . — Beruh . Diebold w»
Hügelsheim , Bahnarbeiter hier , mit Krrroline Borell von Fr« '
drichstal . — Friedrich Hölzer von hier , Fabrikarbeiter hier , nti!
Juliane Schleifer von hier . — Karl Zeltmann von LoffcnaLChauffeur hier , mit Emilie Schwerkart von Loffenau .

Geburten : Karola Emilie Theresia , V. Reinhold Surf*
Kanzleigehilfe . — Maria Magdalena , V . Anton Denner , Metz
gehilfe . — August Friedrich , V . Friedrich Gutknecht, SchaifnffGeburten . Hubert Ludwig , V . Friedrich Groh , Herren¬schneider. — Kurt Friedrich , V . Friedrich Kistner , Bierführer .

Gartcnanteil auf 1 . Juli zu verm . l
S337 Uastcnwörthstraße 15 . 1

Todesfälle : Amalie Philipp , alt 64 Jahre , Witwe des Tün¬
chers Anton Philipp . —■ Franz Sondheim , Tapezier , Ehemann-
alt 67 Jahre . — William George , Portier , ledig , alt 26 Jahre— Frieda Kappes , alt 15 Jahre , V . Josef Kappes, Landwirt .Marie , alt 6 Tage , V . Dominik Schleicher , Heizer . — Luise
Jakob , alt 77 Jahre , Witwe des Taglöhners Joh . Adam Jakob.

Todesfälle . Peter Paul , alt 2 Monate 5 Tage , V . Jul . Arnet
Schlosser. — Karl Friedrich , alt 3 Jahre , V . Karl FriedrichPlock, Kaufmann . •— Magdalene Weick , Ehefiau des Fabrik-
arbeiterZ Georg Weick , alt 28 Jahre . — sofie Kühlenthal , Pri¬vatier », ledig , alt 59 Jahre . —■Erna , alt 4 Jahre , V . Emmerich
Visel , Bäckermeister . — Anna Litsch, Ehefrau des AnhitekieNAlbert Litsch, alt 28 Jahre . — Theophil Ziüy , Ehemann , Ka >
miiffegermeistcr , alt 50 Jahre . — Alfons ^ Schildknecht, Erd?arbeiter , ledig , alt 41 Jahre .
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